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73. Jahrgang 


Mittwoch, 15. Auguſt 1934 


fir. 185 


Du ſollſt nicht zu fein begehren, was du 
nicht bijft, ſondern nur einfach etwas von 
deiner Pflicht zu tun verſuchen Tag um Tag. 
Denn es iff viel ſchwerer, einen Tag in wahr 
hafter Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit von 
Anfang bis zu Ende zu verleben als ein Jahr 


in großen Abſichten und hochfliegenden 
Plänen. 

Morgenftern. 
UL 


Papen nach Wien abgeflogen 


Berlin, 14. Auguft. Herr von Papen ift 
heute mittag 12 Uhr nach Wien abgeflogen. 
Er unterbricht ſeine Neiſe in Berchtesgaden 
und begibt ſich zu einer kurzen Unterredung 
zum Herrn Keichskanzler. 


Becks Echo von Paris her 


Neue Angriffe des „Echo de Paris“ gegen 
5 Polen 


Paris, 14. Auguft. Das übernationaliſtiſche 
Echo de Paris“ beſchäftigt fih wieder einmal 
mit der Rolle, die der polniſche Außenminiſter 
Beck im Zuſammenhang mit dem von Frank⸗ 
reich gewünſchten Nordoſtpakt ſpielt, und macht 
ihm die bitterſten Vorwürfe. Es liegt klar auf 
der Hand, ſo betont das Blatt, daß der polni⸗ 
ſche Außenminiſter eine Gegenfront herſtellen 
wolle, die ſich vom Südweſten Europas nach 
Nordoſteuropa ziehen ſolle und die, von Rom 


ausgehend, über Wien und Budapeſt in War⸗ 


ſchau enden werde. Berlin könnte ſich dieſer 
Front in allen Punkten mit Ausnahme der Oſt⸗ 
frage anſchließen. Dieſe Tatſache allein genüge, 
um feſtzuſtellen, daß Wien der Schlüſſel 
der europäiſchen Politik fei und daß Frankreich 
nicht länger in ſeiner abwartenden Haltung 
beharren dürfe, die es ſeit einem Jahr einge⸗ 
nommen. Mit ſeinen dreißig Millionen Ein⸗ 
wohnern wolle Polen die Rolle einer Groß⸗ 
macht in Europa ſpielen, und niemand werde 
dem polniſchen Außenminiſter übelnehmen, 
ſeine eigene Meinung über den Nordoſtpakt zu 


Haben. Niemand werde aber auch ohne ein 


gewiſſes Erſtaunen feſtſtellen, wie er im Balti⸗ 
kum und bei den eigenen Freunden Frankreichs 
gegen den franzöſiſchen Plan inſpiriere und die 
Gemeinſchaft derjenigen ſuche, die den Friedens⸗ 
vertrag zerſtören wollten. Polen müſſe ſich 
endgültig für das Lager der Reviſtoniſten ent⸗ 
ſcheiden oder mehr als durch bloße Worte ſeine 
Treue zum franzöſiſch⸗ polniſchen Bündnisver⸗ 
trag von 1821 beweiſen. 


Zufammentunft Bed-Cozoraills? 


Kamno, 18. Auguft. In den Kownoer politi⸗ 
ſchen Kreijen haben Mitteilungen einiger War- 
ſchauer Blätter viel Intereſſe erregt, nach denen 
der polniſche Außenminiſter Beck während der 
Völkerbundstagung in Genf mit dem litauiſchen 
Außenminiſter Lozoraitis eine Beſprechung 
haben werde. In der Kownoer Preſſe wird zu 
dieſen Meldungen noch nicht Stellung ge⸗ 
vommen. 


Pilſudſki in Wilna 


Warſchau, 13. Auguft. Wie aus Wilna ge⸗ 
meldet wird, traf dort am Sonnabend der 
Marſchall Pilſudſti von feinem Landgut Piti- 
liſzri kommend ein. Er ſtieg im Regierungs⸗ 
Palais in Wilna ab und verbrachte dort meh- 
rere Stunden, worauf er ſich wieder nach ſeinem 
Landgut begab. In der polniſchen Regierungs- 
preſſe wird dazu mitgeteilt, daß der Marſchall 
in Wilna mit wichtigen Angelegenheiten be⸗ 
ſchäftigt war. Daraufhin hat ſich in Warſchau 

s Gerücht verbreitet, daß er eine Unterredung 
mit einem Vertreter Litauens gehabt habe. 


Litauiſche Schulen 
im Wilnagebiet geſchloſſen 


Kowno, 13. Auguft. Wie das litauiſche Re- 

gierungsblatt „Lietuvos Aidas“ mitteilt, haben 

die polniſchen Schulbehörden im Wilnagebiet 

Neuerdings vier litauiſche Schulen geſchloſſen. 

erner ſoll einer Anzahl von Lehrern litauiſcher 

ationalität das Recht zur Ausübung ihres 
fs entzogen worden ſein. 


Vier Todesurteile in Wien 


Der Prozeß gegen die Wiener Sicherheits wachtleule 


Wien, 13. Auguſt. In dem Prozeß gegen die 
9 Sicherheitswachtleute der Wiener Polizei, die 
an dem Sturm auf das Bundeskanzleramt teil⸗ 
genommen hatten, wurden am Montag nach⸗ 
mittag vom Militärgericht pier Todesurteile 
gefällt. Zur Hinrichtung durch den Strang wur: 
den verurteilt: Joſef Hacker, Franz Leet, 
Ludwig Maitzen und Erich Wohlrab. Emil 
Schrott und Johann Dobek erhielten lebens⸗ 
längliche Kerkerſtrafen. Das Urteil gegen Stei- 
ner und gegen Franz Fröhlich lautete auf 
20 Jahre und gegen Pangerl auf 15 Jahre Ker⸗ 
ker. Alle Angeklagten wurden des Hochverrats, 
außerdem der öffentlichen Gewalttätigkeit, be⸗ 
gangen durch Freiheitsberaubung an dem Kri- 
minalbeamten Anton Marek, für ſchuldig erklärt. 


Der Urteilsverkündung war eine mehrſtündige 
Beratung vorausgegangen. Nach der Anklage⸗ 
rede des Staatsanwalts, der ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellte, daß die Verteidigung der Angeklag⸗ 
ten, es handele ſich um eine legale Aktion, 
abſolut unglaubwürdig ſei, richtete der Vor⸗ 
ſitzende einen Appell an jeden einzelnen der 
Beſchuldigten, ein Geſtändnis abzulegen. Jeder 
Angeklagte aber erklärte: „Ich bin unſchuldig, 
ich habe im Irrtum gehandelt“. 


Wiener Blätterſtimmen 
zu den Todesurteilen 


im Prozeß gegen die Wachbeamten und deſſen 
alsbaldige Vollſtreckung haben hier in weiten 
Kreiſen der Bepölkerung, die eine Begnadigung 
erwarteten, tiefſten Eindruck gemacht. alb⸗ 
amtliche und der Regierung beſonders nahe⸗ 
ſtehende Blätter verſuchen daher ihrerſeits, noch 
über das Plaidoyer des Staatsanwalts hin⸗ 
aus die Durchführung des Prozeſſes bis zur 
letzten Konſequenz der Oeffentlichkeit begreiflich 
zu machen. So ſchreibt die amtliche „Wiener 
Zeitung“: Der Wiener Militärgerichtshof hat 
geſtern ein unendlich ernſtes Arteil gefällt. 


Ein Proteſtſchritt 


Dieſes konnte aber nicht anders lauten, da es 
ſich dabei um Menſchen handelte, die durch ein 
beſchworenes Amt zu Hütern der ſtaatlichen 
Ordnung beſtimmt waren. Wer hier Gnade 
und Nachſicht geübt hätte, wäre ungerecht gegen 
die ganze übrige Bevölkerung des Staates vor⸗ 
gegangen, zu deren Schutz die Angeklagten an⸗ 
geſtellt und verpflichtet waren. 


Der Leitartikel der „Reichspoſt“ der einlei⸗ 
tend die Urteilsfällung und die Vollſtreckung in 
ähnlicher Weiſe erklärt und begründet, iſt in 
ſeinen weiteren Ausführungen recht bemer⸗ 


kenswert und aufſchlußreich als Zugeſtändnis, 


die nationalſozialiſtiſche Bewegung gerade 
in der Wiener Polizei breiten Boden 
gewonnen 

hatte. In dieſem Prozeß, ſchreibt die „Reichs⸗ 
poſt“ nämlich, war das Schweigen und die 
gleichförmige Zurückhaltung der Angeklagten 
vielſagender als ihre Reden. Nach den Offen⸗ 
ba rungen dieſes traurigen Prozeſſes beginnt 
die Bevölkerung zu begreifen, warum die 
Sprengſtoffverbrechen und Papierbölleranſchläge 
ſo hartnäckig unentdeckt blieben, warum Haus⸗ 
ſuchungen mit ſolcher Regelmäßigkeit erfolglos 
verliefen, warum Anzeigen aus dem Publikum 
unbeachtet in den Papierkorb wanderten oder 
gar Unannehmlichkeiten für den Anzeiger zur 


i i Belse hatten. Es ift ein Uebel, wenn 
Wien, 14. Auguſt. Das vierfache Todesurtei x à \ 


8 der Bod zum Gärtner gemacht 

wird. Verſchwörer haben wenig zu fürchten, 
wenn jene, deren Beruf es wäre, ſie aufzu⸗ 
ſpüren und unſchädlich zu machen, zu ihren 
Komplizen oder gar zu ihren geiſtigen Leitern 
zählen. Da iſt es freilich auch kein Wunder 
mehr, daß das Unbegreifliche und Unerhörte 
vom 25. Juli Ereignis werden konnte, daß am 
hellen Tage, um die Mittagsſtunde, mitten in 
einer Millionenſtadt die Zentrale des ſtaat⸗ 
lichen Lebens überrumpelt und überwältigt 
werden konnte. 


der ſaarländiſchen 


Deutſchen Front 


Die Fraktion verläßt die andes rats ſitzung 


Saarbrücken, 14. Auguſt. Die Landesrats⸗ 
fraktion der Deutſchen Front hat am Dienstag 
aus Proteſt gegen die von der Regierungs⸗ 
kommiſſion geduldeten Angriffe auf den 
verewigten Reichspräſidenten und 
den Reichskanzler und die entgegen der richter⸗ 
lichen Entſcheidung aufrechterhaltene Beſchlag⸗ 
nahme der Akten der Deutſchen Front die 
Sitzung des Landesrates verlaſſen. 


Zu Beginn der Sigung widmete der Landes⸗ 
ratspräſident dem verewigten Reichspräſidenten 
einige kurze Gedenkworte. Während dieſer 
Zeit blieben die Kommuniſten und Sozialiſten 
der Sitzung fern. Kurz nach ihrem Eintritt in 
den Sitzungsſaal verlas Dr. Levacher namens 
der Deutſchen Front folgende Erklärung, in 
der es u. a. heißt: 


„Das Vorgehen der Regierungskommiſſion 
gegen das in der Deutſchen Front zuſammen⸗ 
geſchloſſene deutſche Saarvolk, insbeſondere 


die Durchſuchung und Beſchlagnahme der 
Häuſer und der Akten der Deutſchen 
Front entbehrt jeder geſetzlichen Grund⸗ 
lage, i 


wie der zuſtändige Richter entſchieden hat. 
Trotzdem weigert ſich die Regierungskommiſ⸗ 
ſion, die nötigen Folgerungen aus dieſer rich⸗ 
terlichen Entſcheidung zu ziehen. Andererſeits 
ſieht die Regierungskommiſſion untätig zu, wie 


eine ſeparatiſtiſche Preſſe das Andenken des 
verewigten Reichspräſidenten in der uner⸗ 
hörteſten Weiſe beſudelt 


und tagtäglich den Reichskanzler und die Mit⸗ 
glieder der Reichsregierung in der gemeinſten 


| SA-Führers oder des 


Weile beſchimpft. Das allzu ſpäte Verbot 
zweier ſeparatiſtiſcher Zeitungen ändert an der 
Auffaſſung der Deutſchen Front nichts. Dieſes 
Verhalten der Regierungskommiſſion ſtellt eine 
derartige 5 
Beleidigung der deutſchen Bevölkerung des 
Saargebiets 

dar, daß die Fraktion der Deutſchen Front zum 
Zeichen ihres ſchärſſten Proteſtes die weitere 
Teilnahme an den heutigen Verhandlungen 
ablehnt und den Saal verläßt. Weitere 
Schritte beim Völkerbund behält 
ſie ſich vor.“ 

Die Landesratsfraktion der Deutſchen Front 
verließ hierauf unter heftigen Zwiſchenrufen 
der Kommuniſten und Sozialdemokraten den 
Sitzungsſaal. ) 


Die Umbildung der 3A 


Das Führerkorps wird gereinigt! 


Bei einer Anſprache vor 18000 SA⸗Leuten 
nge am Sonntag der Berliner Obergruppen⸗ 
führer von Jago w, der Nachfolger des Herrn 
Ernſt, auf dem Tempelhofer Felde u. a.: 


Ich habe den Beſehl, beſonders das Führer: 
korps der Gruppe zu reinigen. 

ch führe dieſen Befehl aus. Ich habe im 
Namn des Führers eine große And í 50 Be 
urlaubungen ausſprechen müſſen. Diele 
Beurlaubungen bedeuten an ſich noch gar nichts, 
am wenigſten ſollen ſie — — an die Ehre des 
Ea annes, der davon 
4 wurde. Erſt ein Ehrengericht, das 
aus bewährten alten SA⸗Führern und alten 
Se e e des Gaues Berlin zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, wird entſcheiden, ob die Ehre eines 


SA⸗Führers oder eines SA⸗Mannes einen 
Sprung bekommen hat und er nicht mehr trag⸗ 
bar für den Führer iſt. 

ch rufe euch nun alle auf: Schließt di 
Reihen feſter denn je, glaubt feſter denn je an 
den Führer, deſſen wir er) in dieſem Augen: 
blick gedenken. Wir gedenken feiner in jtiller 
Ergebenheit und unverbrüchlicher Treue, und 
wir wiſſen: Das Wort iſt wahr, das er in 
München bar in der ſchwerſten Stunde vor 
uns höheren SA⸗Führern am 30. Juni, mittags 
um 1 Uhr: 2 bin und bleibe der beſte Kame⸗ 
rad meiner SA.“ 


Hitler in Oberammergau 


Der Führer und Reichskanzler beſuchte am 
Montag Oberammergau und nahm dort, ebenſo 
wie bei ſeinem letzten Beſuch vor vier Jahren, 
an der Aufführung des Paſſionsſpiels teil. 


Haltloſe Gerüchte 


über den Untergang eines deutſchen Zerſtörers. 


Berlin, 13. Auguſt. Die ſchwediſche Zeitung 
„Spenita Ta plavet“ verbreitet ein Gerücht, 
wonach vor einigen Wochen bei Uebungen der 
deutſchen Flotte in der ſüdlichen Oſtſee ein deut- 
ſcher Zerſtörer geſunken ſein ſoll. Wie das 
DNB. auf Anfrage an zuſtändiger Stelle er⸗ 
— entſpricht dieſes Gerücht nicht den Tat⸗ 
achen. 


Auch in Polen „Gleichſchal⸗ 
kung“ der Gewerkſchaflen 


Warſchau, 14. Auguft: Wie der „Dziennik 
Paznanſki“ mitteilt, beendet jetzt das Fürſorge⸗ 
miniſterium die Ausarbeitung eines Projekte 
zur Schaffung von Arbeitskammern, denen alle 
Arbeitnehmer zwangsweiſe angehören ſollen. 
Die Arbeitskammern ſollen nach dieſem Projekt 
den Boden für die Zuſammenarbeit der Regier 
rung mit der Arbeiterwelt bilden. 


Da die bisherigen Arbeitergewerkſchaften, die 
unter den Einfluß einzelner politiſcher Grup⸗ 
pierungen ſtehen, ſich angeblich für die Arbeiter⸗ 
angelegenheiten wenig oder gar nicht einſetzen, 
ſei, wie das Blatt erklärt, damit zu rechnen, daß 
die Regierung ſich um möglichſt ſchnelle Organi⸗ 
fierung der Arbeitskammern bemühen werde 
Das Projekt fol Anfang September beende 
und noch in dieſem Jahr in Kraft geſetzt werder. 


Auslandpolen 
in Gdingen und Thorn 


Am Sonntag früh trafen in Gdingen 250 
Vertreter der Auslandspolen ein. Sie wurden 
auf dem Bahnhof von einem Empfangstomitee 
und einer großen Menſchenmenge begrüßt. Nach 
einer kurzen Feſtmeſſe fanden Beratungen ſtatt. 
bei denen einige Reden gehalten wurden. Ans 
ſchließend wurde eine Gedenktafel aus Anlaß 
der Gründung des Weltverbandes der Aus 
landspolen enthüllt. 

Am Nachmittag nahmen die Delegierten eine 
Beſichtigung des Hafens und der Stadt vor. 
In den Abendſtunden fuhren ſie nach Thorn 
ab, wo fie am Montag um 8 Uhr früh eintrafen. 


Nach einer Beſichtigung der Stadt fand eine 
Verſammlung ſtatt, auf der u. a. Wojewode 
Kirkitlis und Zenſor Swietlit ſprachen. Mit 
dieſer Verſammlung wurde die dortige Tagung 
der Auslandspolen geſchloſſen. 


Jugendpfleger Mielke 
freigelaſſen! 


Bromberg, 13. Auguſt. Jugendpfleger Fried⸗ 
rich Mielke wurde am Sonnabend nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr auf Anordnung der Bromberger 
Staatsanwaltſchaft aus der Haft ent» 
laſſen. Die Haftentlaſſung erfolgte auf 
Grund eines Geſuches des Büros der Deutſchen 
Sejmabgeordneten und Senatoren. Dem Ge 
ſuch wurde von der zuſtändigen Behörde in 
entgegenkommender Weiſe ſtattgegeben. C 
Strafaufſchub für Herrn Mielke gilt bis 
zum 31. Ottober d. J. Es ift aber zu hoffen, 
daß der Herr Juſtizminiſter inzwiſchen die 
ſeinerzeit im Pfadfinder⸗Prozeß verhängte 
Strafe niederſchlägt. 


* 


> Pofener Tageblatt « 


Die Verſteigerung 


im Pleſſer Schloß 


Ein Augenzeuge berichtet 


In Pleß fand, wie berichtet, die Ver⸗ 
ſteigerung des Mobiliars und des 
Marſtalls des Prinzen von Pleß ſtatt, 
der bekanntlich von der Finanzbehörde 
für 11 Millionen Zloty rückſtändige 
Steuern gepfändet worden iſt. Wäh⸗ 
rend das Inventar des Marſtalls keine 
Käufer fand, gingen vom Mobiliar 
zahlreiche, zum Teil ſehr wertvolle 
Stücke weg. Ein nach Plek entſandter 
Sonderberichterſtatter der „Kattowitzer 
Zeitung“ gibt hier ein Bild von der 
Verſteigerung, die Händler aus Katto⸗ 
witz, Warſchau, Kielce uſw. angelockt 
hatte. F £ 


Vor dem Schloß in Pleß drängen ſich die 
Menſchen. Bauern und Bäuerinnen aus der 
Umgebung, die zum Markt nach Pleß gekommen 
ind und jetzt auch die Verſteigerung anſehen 
wollen. Händlertypen, wie man ſie in man⸗ 
chen Kattowitzer Kaffees zu Dutzenden ſieht, 
und Gelegenheitskäufer aus allen möglichen 
Teilen Polens. 

Der Verſteigerung geht eine Führung durchs 
Schloß voran. In Zrößeren Trupps werden 
die Leute durch die endloſe Reihe der Zimmer 
und Säle geführt, damit ſie ſich ausſuchen 
können, was ihnen zuſagt. Die Scharen der 
Bofichtigenden teilen ſich gleich in zwei Lager. 
Da ſind die Bauern, die mit ſcheuen, ehrfürch⸗ 
tigen Augen die koſtbaren Bilder, Porzellane, 
Kriſtalle, Möbel betrachten, hier die Händler 
und der Haufe der Leute, die glauben, eine 
billig erſtandene Rokokouhr würde ſich in ihren 
Wohnungen ſehr dekorativ machen, die Diwane 
und Seſſel, Vaſen und Spiegel betaſten, ab⸗ 
ihäßen und kritiſieren. Es iſt empörend, diefe 
Leute „Aasgeier“ ſagt jemand aus der 
Menge — an den ſchönen Gegenſtänden herum⸗ 
taſten zu ſehen. Eine Dame, die nach ihrer 
eigenen Ausſage aus Kielce gekommen iſt, um 
eventuell Silberzeug zu kaufen, macht über 
irgend etwas eine abfällige Bemerkung. 
Worauf ein alter Mann, der ſich vor dem Ein⸗ 
tritt in die Zimmer erſt ſorgfältig die Schuhe 
geſäubert hat, brummt: „Die ſollen ſich erft 
mal Aborte bauen, ehe ſie hierher kommen, um 
zu kritiſieren.“ ; 

Manchen Leuten, braven, alten Oberſchle⸗ 
ſiern, ſteht auf dem Geſicht geſchrieben, welch 
trauriges Erlebnis dieſe Verſteigerung im 
Pleſſer Schloß für ſie iſt. — Der rieſige Pracht⸗ 
bau iſt übrigens durch ein ſtarkes Polizeiauf⸗ | 


gebot abgefperrt. 

Die Beſichtigung zeigt, was für Werte das 
Schloß enthält. Bei der Abſchätzung iſt man 
ziemlich ſummariſch vorgegangen, ohne den 
Sammlerwert vieler Kunſtgegenſtände zu be⸗ 
rückſichtigen. Da ift beiſpielsweiſe im Veſtibül 
eine über zwei Meter hohe prächtige chineſiſche 
Voſe, deren Kaufpreis 10 000 Goldmark betrug 
und deren Liebhaberwert ſich ſeither eher noch 
erhöhte. Im Schätzungsverzeichnis iſt ſie mit 
1500 Zloty angeführt. | 

Allgemeines Intereſſe erweckt ein rundes 

Tiſchchen, in deffen Platte eine Silbertafel 

eingelaſſen iſt: Großes Hauptquartier 1915. 

Um die Platte läuft ein zehn Zentimeter 

breiter achteckiger Ring, auf dem die Unter⸗ 

schriften Kaiſer Wilhelm II., Hindenburgs 
und der anderen Heerführer des Großen 
Hauptquartiers eingraviert ſind. 

Man geht durch Zimmerfluchten, die eine 
Koſtbarkeit neben der anderen bergen. All das 
wurde urſprünglich auf 45 000 Zloty geſchätzt. 
Erſt als der Prinz einen Sachverſtändigen kom⸗ 
men ließ, der auch den Seltenheitswert vieler 
Gegenſtände feſtſtellte, erhöhte das Finanzamt 
die Schätzungsſumme auf 104 000 Zloty. Darin 
ſind auch die unzähligen Gemälde in den Zim⸗ 
mern und Korridoren inbegriffen, unter denen 
man auch ein Bild Kaiſer Wilhelms in der 
Uniform eines Oberforſtmeiſters ſieht. 

Zur Verſteigerung ſelbſt wurden nur Leute 
zugelaſſen, die mindeſtens 50 Zloty vorweiſen 
konnten. Man glaubte noch bis zum letzten 
Augenblick, daß die Verſteigerung abgeſagt 
werden würde, denn in einem Zimmer verhan⸗ 
delte noch die Generaldirektion mit den Beam⸗ 
ten des Pleſſer Finanzamtes über die Aus⸗ 
ſetzung der Verſteigerung. ' 

Gegen 11 Uhr gab der Leiter des Finanz: 

amtes jedoch bekannt, daß es zu keiner 

Einigung gekommen ſei und daß die Ber- 

steigerung beginne. 
Man fing beim Marſtall an. Hier waren 
einige Wagen und zwei Autos zu verkaufen. 
Da aber bereits die Schätzungspreiſe den Käu⸗ 
jern zu hoch erſchienen, wurde nichts verkauft. 
Am 16. Auguſt ſoll eine zweite Verſteigerung 
ſtattfinden, in der dann die Wagen auch unter 
dem Schätzungspreis abgeſetzt werden können. 
Dann ging es ins Schloß, wo ganze Zimmer⸗ 


die koſtbaren Geweihſammlungen zum Verkauf 
itanden. i 
Auf den Namensſchildern der Jäger, die 
an den Geweihen angebracht waren, las 
man die Namen früherer Fürſten, des 
Kaiſers, Hindenburgs und anderer hiſtori⸗ 
iher Perſönlichteiten. 
Die überaus umfangreichen und wertvollen 
Waffenſammlungen wurden nicht verſteigert. 
Urſprünglich ſollten die Verſteigerngen in 


einrichtungen, Teppiche, Bilder, Gobelins und | 


den Zimmern jtattfinden, doch mußte man, da 
die Zimmer für die Menge der Käufer zu klein 
waren, die Möbel ſchließlich vor das Schloß 
tragen. A 

Anfangs bot kaum jemand etwas für die auf- 
gerufenen Gegenſtände. Es ſah fait aus, als 
ſcheute fih jeder, zuerſt zu bieten. Dann kamen 
einige wertvolle Einzelſtücke, Renaiſſance⸗ und 
Barodjtühle, Diwane uſw., auf die es die 
Händler abgeſehen hatten. Jetzt gingen die 
Preiſe ſchnell in die Höhe, denn um manches 
Stück fochten einzelne Händler lange Zwei⸗ 
kämpfe aus. Unter den Käufern war auch 
Graf Hochberg aus München, der alle wertpol⸗ 
leren Gegenſtände, beſonders die Geweihſamm⸗ 
lungen u. a., was hiſtoriſchen Wert für die Fa⸗ 
milie beſitzt, auftkaufte. Allerdings mußte er 
manches Stück an die Händler gehen laſſen, die 
immer ſchneller und immer höher boten. Hat⸗ 
ten die Käufer anfangs nur zögernd an der 
Verſteigerung teilgenommen, ſo ſchien es jetzt, 
als wenn jeder Angſt hätte, ein wertvolles 
Stück könnte ihm entgehen. Manche Händler 
kauften zum Schluß in Bauſch und Bagen, ohne 
die Gegenſtände erſt vorher anzuſehen. Im 


ganzen genommen, gingen die verſteigerten 
Sachen weit unter ihrem tatſächlichen Wert 
weg. 


Von der Pleſſer Bevölkerung beteiligten ſich 
erfreulicherweiſe nur zwei, drei Käufer an der 
Verſteigerung, und einer von ihnen ſoll dabei 
noch ein ſehr ſchlechtes Geſchäft gemacht haben. 
Er kaufte ein altes Klavier, das er weit über 
den Preis bezahlte. Es gab viel ſchadenfrohe 


Geſichter unter den Leuten, die von dem Rein⸗ 
fall ihres Mitbürgers hörten. 

So wurden bis in die Abendſtunden die 
Möbel aus zwei Stockwerken verſteigert. 

Die Beriteigerung der im dritten Stockwerk 

befindlichen Gegenſtände, die der Prinzeſſin 

von Pleß gehören, wurde auf Grund einer 

Interventionsklage vom Bezirksgericht 
FR Kattowitz abgeſetzt. 

In der Schloßgärtnerei des Fürſten wurden 
auch 7000 Topfpflanzen beſchlagnahmt, die von 
den Gärtnereiangeſtellten laufend gepflegt 
werden müſſen. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur mit⸗ 
teilt, haben die Steuerbehörden das Konto des 
We Pleß bei der Deutſchen Bank und Dis⸗ 
ontogeſellſchaft freigegeben. 


die verſteigerung 
im Jagoͤſchloß Promnitz 


Am Sonnabend nahmen die Zwangsverſteige⸗ 
rungen beim Fürſten von Ss ihren Fortgang. 
Unter der Aüſſicht von Beamten der Pleſſer 
Finanzbehörde wurde zunächſt das Inventar 
des riet Promnitz zur Verſteigerung 
ebracht. A hier wurden die wertvollſten 
Stücke der Einrichtung von Graf Hochberg⸗ 
München erworben. Wie in Pleß, ſo waren 
auch in Promnitz die auswärtigen Händler in 
der Mehrzahl. g 

Die Verſteigerung der Holzvorräte im Pleſſi⸗ 
ſchen Sägewerk in Kodier fand nicht ſtatt, da 
die Verwaltung das gepfändete Objekt ausge⸗ 
kauft hatte. 

yi den 16. Auguſt hat das Pleſſer Ninang 
amt erneut die Berjteigerung des Marſtallinven⸗ 
tars in Pleß angeſetzt, nachdem jih am eriten 
Tage kein Käufer gemeldet hat. 
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Itankreichs „Monſterpläne“ 


Eine Aeußerung aus Ungarn 


In nicht alltäglicher und dra ae Weiſe 
rechnet der Chefredakteur des „Peſter Lloyd“, 
Joſeph Veszi, mit den Erklärungen des Vor⸗ 
ſitzenden des franzöſiſchen außenpolitiſchen 
Ausſchuſſes, Bérenger, ab, der dem deut: 
ſchen Reichskanzler die Abſicht dieſer Tage 
zuſchob, ein neues Hohenſtaufenreich grün⸗ 
den zu wollen. Veszi, der zugleich auch unga⸗ 
riſches Oberhausmitglied iſt, erklärt, obgleich 
ihn von Hitler ein Ozean von Gegenſätzen 
trenne, müßte der Wahrheit die Ehre ge⸗ 
geben werden. 

Wahrheit aber ſei, daß es ſich bei den 

Infinuafionen des Monſieur Bérenger 

um einen toten Traumſpuk, um eine 

Piydhoje der franzöſiſchen Seele handele. 
Wahrheit aber ſei auch, daß Hitler NE kürz⸗ 
lich erklärte, daß es, ſoweit das von Deutſch⸗ 
land abhänge, keinen Krieg geben und 
Deutſchland nur zu den Waffen greifen 
werde, falls man es angreife. 

Wie vorteilhaft, ſo ſchreibt Veszi, unter⸗ 
ſchieden ſich Hitlers Worte von den Megeri 
ichen Reden eines Barthou, und welcher 
Alpdruck würde von der Welt genommen, 
wenn Hitlers Worte endlich auch aus einem 
franzöſiſchen Mund zu vernehmen wären. 
Das Gegenteil iſt jedoch der Fall. Frankreſch 
und ſeine Verbündeten rüſteten nicht nur bis 
zu Spitzenleiſtungen, ſondern ſuchten auch 
noch durch diplomatiſche Monſterpläne jenen 
Zuſtand zu verewigen, mit dem ſich eine 
hirnverbrannte Politik in den Friedensver⸗ 
trägen manifeſtiert habe. Dieſe Politik aber 


und 
die Angſt der franzöſiſchen Staatsmän⸗ 
ner vor ihrem eigenen Gewiſſen ließen 
Europa nicht zur Ruhe kommen, 
und ſie hätten es völlig verſtändlich erſcheinen 
laſſen, daß ein mächtiges Volk mit ſo reicher 
Kultur und ſo ſtolzer Vergangenheit wie das 
deutſche Volk nicht länger mehr den Abſatz 
der Sieger auf ſeinem Nacken zu dulden be⸗ 
reit ſei. 

Hätte ſich das ſiegreiche Frankreich ſo real⸗ 
politiſch nüchtern gezeigt wie das ſiegreiche 
Deutſchland 1866 und 1871, ſo ſähe Europa 
und die Menſchheit heute ganz anders aus. 
Tatſache aber ſei, daß Deutſchland den Frie⸗ 
den wolle, weil es ihn brauche, und das ſollte 
endlich einmal die übrige Welt und beſonders 
Frankreich wiſſen und verſtehen. g 


Amerika baut 
2100 Marineflugzeuge 


Waihington, 14. Auguſt. Der Vorſitzende des 
Marineausſchuſſes des Repräſentantenhauſes, 
Vinſon, der gemeinſam mit dem Marineamt 
das Flugzeugbauprogramm für die Flotte aus: 
gearbeitet hat, gab bekannt, daß der Bau von 
2100 neuen Marineflugzeugen beabſichtigt fet. 
Von den ungefähr 1000 Flugzeugen. die die 
Marine gegenwärtig beſitze, ſeien nur etwa 400 
für den Kriegsdienſt tauglich. 


Die rote Marine in der Oſt'ee 


Moskau, 13. Auguſt Amtlich wird mitgeteilt, 
daß vom 8. bis f1, d. M. in Gegenwart des 
Kriegskommiſſars Woroſchilow und des Chefs 
jämtlicher Sowjetfeeitrettfräfte Orlow, Uebun⸗ 


|. gen der Roten Marine im Baltiihen Meer 
ſtattgefunden Haben, an denen auch die U⸗Boot⸗ 


— 


| 


lottille und Waſſerflugzeuge teilnehmen. Es 
andelte 4 bei den Uebungen um die Zuſam⸗ 
menarbeit der U⸗Boote mit den Kriegsſchiffen 
bei Abwehr eines Angriffs auf die un Fan en 
der Sowjetunion. Woroſchilow ſprach ſich be⸗ 
ſonders anerkennend über die Leiſtungen der 
U⸗Boote aus, die ſeiner Anſicht nach ihre Auf⸗ 
gaben noch beſſer als früher erfüllten. 

Nach eath der Uebungen begab ſich Woro⸗ 
2 — nach Kronſtadt, um die Feſtung zu be⸗ 
chtigen. 


die Tſchechoflowakei verlängert 
die Dienftzeit 


Prag, 13. Auguſt. Das Organ des Außen⸗ 
miniſters Beneſch, „Celte Slovo“, gibt bekannt, 
daß die Militärdienſtzeit in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei von 18 auf 24 Monate verlängert wird. 
Dieſe neue Maßnahme wird für den 1933 zum 
Militärdienſt einberufenen Jahrgang aber noch 
nicht in Anwendung gebracht. 


deutſcher Proteſt in prag 


Prag, 13. Auguſt. Die deutſche Geſandtſchaft 
in Prag hat wegen der neuerlichen Beleidigun⸗ 
en führender deutſcher Staatsmänner und 
fee Ausfälle gegen das Deutſche Reich 
n der Prager Marxiſten⸗ und Emigranten⸗ 
reſſe in einer Verbalnote ſchärfſten Proteſt 
Pelik Prager Außenminiſterium eingelegt. 


Aeſtaurierungsfurcht in Genf 


„Journal des Nations“ gegen eine Wieder- 
einſetzung der Habsburger 


Geni, 14. Auguſt. Das „Journal des Na- 
tions“, das bekanntlich vor allem franzöſiſchen 
Einflüſſen unterliegt, wendet ſich Dienstag 
ſehr ſcharf gegen den Gedanken einer Rückkehr 
der Habsburger nach Oeſterreich und Ungarn. 
Es verzeichnet das Gerücht, daß der öſterreichi⸗ 
ſche Vizekanzler mit Muſſolini zwar nicht 
direlt über die habsburgiſche Restauration, 
aber über die Einſetzung einer Regentſchaft in 
Oeſterreich als Vorſtuſe für die Monarchie ver⸗ 
handelt habe. 

Starhemberg ſcheine die Abſicht zu haben, 

ſelbſt Regent zu werden, um dann mit 
Hilfe der immer jtärfer ausgebauten Heim- 

wehr die Rückkehr der Habsburger nach 
Wien vorzubereiten. 
Das „Journal des Nations“ hält eine Ent⸗ 
wicklung dieſer Art nicht für unmöglich. 


Es jei. jelih, wenn man von den Habs: 
burgern Vernunft erwarten wollte. 
Weder die Rückkehr der Habsburger, noch die 
Anerkennung der ßöſterreichiſchen Wiederauf⸗ 
rüſtung durch die Duldung der Heimwehren 
entſpreche der friedlichen Löſung, die von der 
öffentlichen Meinung erwartet werde. Es 
handle ſich hier vielmehr um den Funken, der 

das Pulverfaß zut Exploſion bringen könne. 


Spaniſcher Prinz 
tödlich verunglückt 


Wien, 13. Auguſt. Der Sohn des Exkönigs 
Alfons von Spanien, Don Gonzalo Alfonſo, iſt 
in der Nacht zum Montag in Klagenfurt an 
den Folgen eines Autounfalls geſtorben. Der 
Prinz fuhr in einem von ſeiner Schweſter, der 
Infantin Beatrice, gelenkten Auto auf der 
Straße entlang dem Wörther See zu. In der 


Nähe von Krumpendorf wollte die Infantin mit 


ihrem Wagen einem Radfahrer ausweichen, 
fuhr aber über die Straße hinaus und gegen 
eine Mauer. Der Prinz erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen und verſchied an Herzſchwäche. 


Die ameritaniichen Polen 
und der Weltverband 


Wie wir bereits mitgeteilt haben, ſind die 
Polen aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika dem Weltbunde der Polen 
nicht beigetreten. Die Gründe dieſer Haltung 
der amerikaniſchen Polen werden in einer 
Unterredung entwickelt, die ein Vertreter des 
„Kurjer Warſzawſki“ mit dem Vorſitzenden 
der amerikaniſchen Delegation, Rechtsanwalt 
Profeſſor Swietlik, hatte. Dieſer 
ſagte u. a.:: ' 


„Wir können unfere amerikaniſchen Inſti, 
tutionen mit Polen direkt nicht in Jujan: 
menhang bringen, und zwar ſowohl aus 
rechtlichen als auch moraliſchen Rückſichten. 
Wären wir dem Weltbunde der Polen beige⸗ 
treten, ſo würden wir uns außerhalb des 
amerikaniſchen ſozialen Lebens ſtellen und 
uns von einer rechtlich immerhin fremden, 
wörtlich „ausländiſchen“ Inſtitution abhän⸗ 
gis n, ſoweit es fih um die juriſtiſche 

nterpretation handelt. Wir ſind in erſter 
Linie Amerikaner und erſt dann Polen und 
müſſen gegenüber dem Lande, dem wir alles 
verdanken, ethiſch verfahren. Wir haben 
durchaus keinen Grund, mit Amerika zu 
brechen und eine „polniſche Kolonie“ auf 
dem Gebiet der Vereinigten Staaten zu bil 
den, da man unſeren Beitritt zum Weltver⸗ 
bande ſo und nicht anders interpretieren 
müßte. 


In Amerika beſteht kein Minderheiten- 
problem. Die amerikaniſchen Polen genießen 
dieſelben Freiheiten ‚und bürgerlichen Pris 
vilegien wie auch die Amerikaner anderer 
Abſtammung; fie befigen außerdem ein großes 
materielles Vermögen und politiſche Ein⸗ 
flüſſe, die fie nicht verlieren möchten. Das 
würde aber eintreten, wollten wir eine recht 
liche „exterritoriale Fiktion“ in Geſtalt der 
Mitgliedſchaft im Weltverbande der Polen 
bilden. Wir wollen gegenüber den Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht undankbar ſein. In Ame⸗ 
rika ſind wir nicht allein zu Wohlſtand und 
Vermögen gekommen, ſondern wir haben 
uns gleichzeitig ſehr bedeutende Einflüffe in 
der föderativen, ſtädtiſchen und Standesver⸗ 
tretung errungen, die wir uns verſcherzten, 
wenn wir einem rein polniſchen Verbande 
beitreten würden. Denn die Amerikaner mer: 
den mit Recht ſagen, daß wir Polen, nicht 
aber Amerikaner ſeien und werden aufhören, 
ſich für uns zu intereſſieren und uns zu 
helfen. 

Dank unſerer Gewandtheit und Energie 
haben wir heute amerikaniſche len auf 
ſehr hohen politiſchen Poſten. e haben 
Sitze im Waſhingtoner Kapitol, find Mit- 
glieder der taatsgeſetzgebung, haben 
Stellungen als Bürgermeiſter, Richter, 
Staatsanwälte, Stadtverordnete uſw. 
inne. Es iſt alſo kein Grund vor⸗ 
handen, daß ſie ihren Beitritt zu einer polni⸗ 
ſchen Inſtitution erklären, wenn dies zum 
Verluſt dieſer Einflüſſe und Stellungen bei⸗ 
tragen kann, Die hundertprozentigen Ameri⸗ 
kaner betrachten uns übrigens mit Recht als 


Amerikaner und tragen dieſem Umſtande 


auch entſprechend n wir nun 
bekanntgeben, daß wir ifglieder einer 


überſeeiſchen Inftitution find, die für ung 


der Weltverband iſt, ſo verlieren wir alle 
bisherigen Einflüſſe und kehren zu dem 
früheren Ghetto zurück, in dem wir bis dahin 
gelebt haben. Dazu können wir es nicht tom- 
men laſſen. 


Dies hindert uns nicht, daß wir uns dies 
ſem Weltverbande . wohl- 
wollend eingeſtellt haben. Wenn wir ihm 
nicht beitreten und dieje Entſcheidung von 
dem Willen unſerer einzelnen amerikaniſchen 
Inſtitutionen abhängig n, ſo bedeutet 
dies durchaus nicht, daß wir beabſichtigen, 
den Weltverband oder andere polniſche Fra⸗ 
gen zu boykottieren. Wir lieben Polen als 
unſere Mutter und möchten der Republik 
auch weiterhin helfen; aber gegenüber den 
Vereinigten Staaten haben wir größere 
Pflichten als gegenüber Polen.“ 

Der „Kurjer Warſzawſki“ bemerkt hierzu, 
daß das Schickſal der Entſtehung und Feſti⸗ 
gung der Weltbundes der Polen durch den 
dd wüt der Amerikaner in Frage geſtellt 
ny A 


Graf Seppelin an der 
ſpaniſchen Südoftküfte 


Hamburg, 14. Auguſt. Das Luftſchiff „Grof 
Zeppelin“ hat nach Mitteilung der Deutſchen 
Seewarte um 3 Uhr morgens MEZ. die Gir 
braltar⸗Straße paſſiert und ſtand um 7.90 Uhr 
MEZ. querab von Alicante an der ſpaniſchen 
Südoſtküſte. 

—— 


Eijenbahnräuber 
erbeuten 150000 Zloty 


Warſchau, 14. Auguſt. Auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Zyrardöw— Warſchau wurde der Poſt⸗ 
wagen eines Eiſenbahnzuges beraubt. Die 
Täter, die 150 000 Zloty erbeuteten, konnten 
bisher nicht ermittelt werden. 


i 
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„Anbekannkes 
Deulſchland“ 


Die Haltung Frankreichs gegenüber der 
deutſchen Politik wird im nachſtehenden 
Aufſatz behandelt, den wir, obwohl er 
nicht frei von Tendenz iſt, den „Basler 
Nachrichten“ entnehmen. 


Erſt mit dem Tode des Reichspräſidenten 
v. Hindenburg, ſo äußerte ſich kürzlich der 
„Temps“, beginne das eigentliche deutſche 
Experiment, der Weg des unbekannten 
Deutſchland, der auch das „große Unbe- 
kannte“ für Europa ſei. So ſeltſam und 
unheimlich erſcheint Frankreich die Lage, die 
mit dem Ableben des deutſchen Staatsober: 
hauptes eingetreten iſt, obwohl ſein politi⸗ 
ſcher Einfluß im Dritten Reich ſtändig ge- 
ſunken war. Aber fein Daſein und Wirken 
an der Spitze des Staates, um den die Ge: 
danken der franzöſiſchen Außenpolitik unauf⸗ 
hörlich kreiſen, ſtellte für die Franzoſen einen 
kalkulierbaren Faktor dar: der Diener preu- 
Bilher Könige und deutſcher Kaiſer, der 
Generalfeldmarſchall des Weltkrieges, der 
konſervative Reichspräſident war der Re- 
präſentant eines Deutſchlands, dem man 
zutiefſt abgeneigt war, das man fürchtete, 
aber das man kannte. Jetzt ging der Mann 
dahin, deſſen Leben faſt ein Jahrhundert 
ausgefüllt hat, in deſſen Geburtsjahr das 
erfte politiſche Auftreten des damals ultra- 
reaktionären Heißſporns Otto von Bismarck 
vor dem Sturmjahr 1848 fiel, in deſſen 
letzter Woche die Ermordung des öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzlers Engelbert Dollfuß die 
Welt erſchütterte. i 


Als Führer eines „unbekannlen Deutſch— 
lands“ vereinigt nun Adolf Hitler eine 
Machtfülle in ſeiner Hand, wie ſie ſeit dem 
ausgehenden 18. Jahrhundert kein abſoluter 
Monarch mehr in Deutſchland beſeſſen hat. 
Alleiniger Geſetzgeber — denn die deut- 
ſchen Staatsrechtler heben ausdrücklich hervor, 
daß im Reichskabinett der Kanzler ſeine 
Kollegen lediglich konſultiert und Fanach 
allein als Führer über Geſtaltung und An- 
nahme der Geſetze entſcheidet; Her der qe- 
ſamten Exekutive, vor allem der Reids- 
wehr; „des deutſchen Volkes oberſter 
Gerichtsherr“ nach feinem eigenen 
Ausdruck in der Reichstagsrede vom 13. Juli 
und damit auch der Leiter des dritten Zwei- 
ges ſtaatlicher Tätigkeit, der Geric 'sbarkeit, 
mit deren Löſung von den anderen ſtaat⸗ 
lichen Faktoren die Geſchichte des Rechts⸗ 
ſtaates und der Freiheit im 18. Jahrhun⸗ 
dert in Deutſchland begonnen hat. Mehr 
als anderthalb Jahrhunderte deutſcher Ge⸗ 
ſchichte feien ausgelöſcht. 


Es ijt erſtaunlich, wie wenig die Gene⸗ 
rallinie der franzöſiſchen Poli⸗ 
tik durch die dramatiſchen Ereigniſſe berührt 
worden iſt, die innerhalb Monatsfriſt mit 
den Erſchießungen des 30. Juni in Deutſch⸗ 
land begonnen haben, in dem gewaltſamen 
Tod des öſterreichiſchen Bundeskanzlers und 
dem Putſch in Oeſterreich ſich fortſetzten und 
ſchließlich zur Konzentration des national- 
ozialiſtiſchen totalen Staates in der unbe- 
chränkten Diktatur Hitlers zunächſt endeten. 
Mit zäher Gleichmäßigkeit ſetzt Frankreich 
allen dieſen Wechſelfällen den Ausbau und 
die Vollendung ſeiner Sicherheits⸗ 
politik entgegen. Es hat dabei die Mög⸗ 
lichkeit einer Verſtändigung mit feinem 
Nachbarreich im Rahmen ſeines Sicherheits⸗ 
ſyſtems niemals ausgeſchloſſen; aber es fieht 


die Feſtigkeit und Kraft dieſes Syſtems als 


Vorbedingung für das Gelingen einer ſolchen 
* an. Die Einigung aller Mächte, die 
ſeit den Verträgen des Jahres 1919 an der 
Erhaltung der heutigen Grenzen n Europa 
intereſſiert ſind oder deren Intereſſe daran 
durch die Entwicklung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe nach dieſer Zeit geweckt worden iſt, 
erſcheint ihm als 1 dafür, um 
mit Ausſicht auf Erfolg auch Derrtichtand, 


die führende Macht für die Reviſion der 


Verträge, in dieſes Syſtem einzubeziehen. 
Die franzöſiſche Politik, die ihre letzten Er⸗ 
folge trotz der Gegenwirkung Pereus in der 
prinzipiellen Zuſtimmung Lett- 
lands und Eſtland zu einem Oſt⸗ 
Daft buchen durfte, ſondern durch die Ereig⸗ 
niſſe in Deutſchland und Oeſterreich nicht 
er werden, ſondern durch fie lediglich 
tärkere Antriebe erhalten. Sie erſcheint 
rankreich ausreichend, um es gegen eine 
drohung durch ein aufrüſtendes Deutſch⸗ 
land zu ſichern und um anderſeits Inter- 
ventionen und Aktionen vermeidlich zu 
machen, die weder der franzöſiſchen Regie- 
rung noch der Volksſtimmung erwünſcht 
nd. Sie iſt eingeſtellt auf die optimiſti⸗ 
hen Möglichkeiten einer ſchließlichen Ver⸗ 
tändigung mit Deutſchland im Rahmen der 
Sicherheit, bleibt aber richtig berechnet und 
wirkſam auch bei kritiſchen und ſogar kata⸗ 
ſtrophalen Wandlungen, die fih in der deui- 
ſchen Politik vollziehen könnten. (Dieſe 
zVerſtändigung“ hat ihr beſonderes Geſicht. 
Red. d. P. T.) 


N Während ſich jo die franzöſiſche Diplomatie 
u die aufwühlenden Ereigniſſe des 


\ 


* 


Poſener Tageblatt 


Tages von den Grundzügen i'“ Lichtung 


nicht ablenken ließ, haben fih ent'“ dende 


Veränderungen in der Haltung Englands 


und Italiens Fade Dieſe Wendungen 
ind Monate hindurch durch Dey tſchlands 
eigene Politik (2) vorbereitet worden. Da- 
durch, daß es ein wichtiges Feld ſeiner Ak— 
tivität in einer ausgedehnten Luftauf⸗ 
rüſtung ſuchte, hat es das engliſche 
Sicherheitsbedürfnis wachgerufen ı die 
engliſche, in ihrer Abwandlung den der tjichen 
Intereſſen angepaßte Theſe „durch Abrüſtung 
zur Sicherheit“ ausgehöhlt. Dadurch, daß es 
politiſch feine Hauptanſtrengungen auf die 
Gleichſchaltung Oeſterreichs rih- 
tete, hat es den Widerſtand Italiens provo- 
ziert und Muſſolini wider ſeinen Willen 
und entgegen feinen Intereſſen zur Dés- 
couprierung genötigt. Die an ſo vielen 
Stellen Europas engagierte franzöſiſche Di- 
plomatie hat bereitwillig jeder dieſer be. den 
Mächte die Vorhand in der fie interefieren- 
den Fragen überlaſſen. Sie ſtand in iner 
durch die Reife Barthous, durch ihre foni- 
nentalpolitiſchen Erfolge und durch die er⸗ 
höhte Bereitſchaft Oſteuropas geſtärkten 
Aufnahmeſtellung, um die geloderten Bande 
mit den Mächten der ehemaligen Entente 
wieder feſter zu knüpfen. 


Die Sprache der großen und angejebenen 
Preſſe, die Fühlungnahme mit Frankreich 
in militäriſchen Fragen, die Vorbereitung 
der Luftaufrüſtung waren der Mufti” - 
Rede, die Baldwin zur Begründ eng der 
neuen Luftpolitik im engliſchen Unterhauſe 
gehalten hat. Die Proklamation der deut- 
ſchen Weſtgrenze, des Rheins als 
Grenze Englands an Stelle der 
Kreidefelſen von Dover, techniſch begründet 
mit dem Aufkommen der Aviatik, politiſch 


Eare 


mit der Haltung des nationalſozialiſtiſchen 
Regimes zur Luftrüſtung, fällt zeitlich zu⸗ 
ſammen mit der Bekundung des unzwei⸗ 
deutigen Intereſſes des italieniſchen Dikta⸗ 
tors an dem öſterreichiſchen Abſchnitt der 
deutſchen Südgrenze: er hat ſeinen 
Entſchluß unter Beweis geſtellt, dieſes Inter— 
eſſe nötigenfalls mit bewaffneter Hand 
wahrzunehmen. Hitler hat Europa zur 
Klarheit und zur Enthüllung genötigt. Seine 
Politik hat die europäiſchen Mächte zur 
Konzentration ihrer Kräfte gezwungen. 


In einem ſolchen Augenblick hat der 
Mann die Augen geſchloſſen, der die Reichs⸗ 
gründung und zweimal Verſailles erlebt, 
der die Verſtändigungspolitik Streſemanns 
und die Außenpolitik des Dritten Reichs 
mit ſeinem Namen als Reichspräſident ge⸗ 
deckt hat. Innerpolitiſch nun mit unerhörker 
Machtfülle ausgeſtattet, regiert Hitler ein 
Reich, deſſen außenpolitiſche Macht, trotz 
Aufrüſtung, durch ſeine Politik derart ſtark 
reduziert worden iſt und das gleichwohl als 
Herd beachtlicher Gefahren für Europa an- 
geſehen wird. Manche Beurteiler hatten 
für den Juli nach den Ereigniſſen der Mo⸗ 
natswende eine kühne Schwenkung zu einer 
Außenpolitik der Verſtändigung vorausge⸗ 
ſehen, die der Ijolierung Deutſch⸗ 
lands ein Ende . und damit di: Bor- 
bedingung für die Sicherung der deutſchen 
Wirtſchaft ſchaffen würde. Sie ſind durch 
die Entwicklung des verfloſſenen Monats 
eines anderen belehrt worden. Jetzt hat 
Hitler anſcheinend abermals die Möglichkeit 
eines neuen Starts von jenen erhöhten difta- 
toriſchen Vollmachten aus, die ihm das Ple⸗ 
biſzit vom 19. Auguſt unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden mit einer großen Mehr- 
heit beſtätigen wird. 


Mitarbeit der Elternſchaft! 


Vom Below Knotheſchen Mädchengymnaſium 


In den nächſten Tagen erſcheint der Jahres- 
bericht des Below-Knotheſchen Mädchengymna⸗ 
ſiums für das Schuljahr 1933/34. Er enthält 
neben reichem Bildihmud einen Rückblick auf 
die 100⸗Jahrfeier und eine Reihe von Berich- 
ten aus der diesjährigen Arbeit der Schule. 
Auch fröhliche Feſte ſind in Wort und Bild 
feſtgehalten. Wir entnehmen dem Bericht den 
bemerkenswerten Abſchnitt, in dem ſich die 
Schulleiterin, Fräulein Henning, an die 
Elternſchaft im beſonderen wendet; er dürfte 
für weitere Kreiſe unſerer deutſchen Minder⸗ 


heit von Intereſſe ſein, vor allem für die Kreiſe 


der deutſchen Elternſchaft, die für ihre Töchter 
den Fortbeſtand einer deutſchen Mädchenſchule 
wünſchen. 


Laſſet euch niemand das Ziel verrücken. 
Kol. 2. 18. 


Das kurze Schriftwort war neben dem „Seid 
allezeit poig, aus dem Theſſalonicherbrief 
das Leitwort bei der Abſchiedsfeier für unſere 
abgehenden Schülerinnen am 15. Juni 1934. 
Wir beziehen es nicht nur auf die jungen Men⸗ 
ſchen, die aus der Schule hinaus ins Leben 
treten wollen; es gilt a jedem einzelnen 
aus unſerer eigenen Mitarbeiterſchaft. Wel⸗ 
ches aber iſt unſer Ziel? 


Die allgemeine Zielſetzung, wie ſie in den 
amtlichen Programmen zum Ausdruck kommt, 
gilt in 3 2 Weiſe für alle Schulen. Auch 
wir wollen unſere ülerinnen zu lebens⸗ 
ähigen, loyalen Staatsbürgern chen 

ir wollen helfen, jie zu frommen, aufrichtigen, 
e Menſchen zu machen, die jedes 
olkstum, jeden Stand und jede ehrliche Mr- 
beit achten und dabei in dem eigenen Volkstum 
feſt verwurzelt ſind. x 


Darüber hinaus aber haben wir als Mäd⸗ 
chenſchule eigene Ziele, deren Förderung uns 
ganz beſonders am Herzen tegen muß. In 
unſerer Zeit beginnt in erfreulicher Weiſe die 
Forderun nach einer weſens⸗ 
gemäßen ädchenbildung immer ſtär⸗ 
er durchzubrechen. Das den el Schrift⸗ 
tum“) ſieht den Mann als den talter des 
Staates, die Frau als die Geſtalterin des 
Heims, die künftige Gattin, die Hüterin von 
Mutterſprache und Volkslied, die religiöſe Er- 
zieherin ihrer Kinder, die geſchickte und ſpar⸗ 
ſame Haushaltführerin, darüber hinaus beruf⸗ 
lich als Sozialpflegerin. Lehrerin, Aerztin, 
als Helferin in allen Berufen, wo Mitgehen 
und Einfühlen in Frage kommt. Eine ſtrenge 

iſtige und körperliche . darf nicht 
ehlen, vor allem aber nicht eine lebendige 
Herzensbildung. Das letzte Erziehungs⸗ 
1 für unſere Mädchen muß, wie es eine deut⸗ 
che 8 unſerer Zeit ausdrückt, eine menſch⸗ 
liche Weſensſteigerung fein, die im „M u fter- 
KAA der Seele“ te in einem inneren 
tarten und ruhigen Hell- und Warmſein, in 
tiefer religiöſer Verankerung als Quelle der 
Kraft und bewußter Opferbereitiehntt der 
Seele. Denn niemand von uns gehört nur ſich 
ſelber an. Wie kleine Sonnen ſollen die Frauen 


*) Ich nenne als Beiſpiele: 

Prof. Th. Friedrich, Formenwandel von 
Frauenweſen und Frauenbildung, Leipzig 1934. 
P. Siber, Die Frauenfrage und ihre Löſun 
durch den Nationalſozialismus. Wolfenbüttel⸗ 

Berlin 1933. 
E. Jacobeit, Die Saalfelder Mädchen⸗ 
berufsschule, ihr Werden und Wirken. 1933. 
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eines Volkes fein, Sie follen wärmen, be 
glücken, froh machen, und fie follen aus dem 
Helfen und Geben heraus ſelber neue Kraft 
und Freudigkeit gewinnen. Zu Frauen ſolcher 
Art möchten wir unſere Schülerinnen bilden 
helfen. 


Das Berichtsjahr war für unſere Schule ein 
ausgeſprochenes Kampffahr. Wir kämpfen 
um den Beſtand unſerer Schule als Mädchen⸗ 
ſchule. Wir haben uns in ernſtem Berant- 
mortungsbewußtſein gefragt, ob ein vierklaſſi⸗ 
es reines Mädchengymnaſium für unſere wirt- 
ſchaftlich gewiß ſchwer belaſtete völkiſche Min⸗ 
derheit nicht als ein Luxus bezeichnet werden 
muß, ob wir mit gutem Gewiſſen um den Fort⸗ 
beſtand einer Schule kämpfen dürfen, die das 
einzige e ädchengymna⸗ 
ſium in den Wofewodſchaften Poſen und 
Pommerellen iſt. Wir haben uns auch gefragt, 
ob das Lehrprogramm des Gymnaſiums, wie es 
ſich nach den neuen amtlichen polniſchen Lehr⸗ 
plänen darſtellt, für die Erreichung der oben 
angegebenen Zielſetzung genügenden Spielraum 
läßt, obgleich es äußerlich dem des Knaben⸗ 
gymnaſiums völlig parallel geſtaltet iſt. Wir 

auben im Hinblick auf unſere Zielſetzung 
f en zu können, daß eine von der Knaben- 
bildung getrennte n für uns 
nicht nur kein Luxus, ſondern eine Notwendig⸗ 
keit iſt. Wir glauben auch die zweite Frage 
bejahen zu können, iſt doch der erziehliche Er 
rakter einer Anſtalt nicht ſo ſehr von dem Lehr⸗ 
plan an ſich wie von Stoffauswahl und päd⸗ 
agogiſch⸗methodiſcher Behandlung des Stoffes 
abhängig, die knabengemäß oder mädchengemä 
geſtaltet werden kann. 3 hätten wir au 
für das Lehrprogramm ſelbſt noch manche 
Wünſche offen. ir würden z. B. gern eine 
Stärkung der niiden Fächer, der Biologie 
und Handfertigkeit haben. ir würden gern 
in der uc Nahe des Gymnaſiums Raum 
gewinnen für e und Hygiene⸗ 
unterricht und würden vor allem gern im An⸗ 
ſchluß an die 4. Gymnaſialklaſſe, d. h. nach Er- 
langung der mittleren Reife, ein Frauenſchul⸗ 
jahr ſchaffen, in dem die theoretische Unterwei⸗ 
ſung zurücktreten müßte 8 Berater 
Ausbildung auf dem Gebiet der Kinderpflege 
und Haushaltspflege. 


Eine künftige Erfüllung 1 775 Münſche aber, 
darüber ſind wir uns ganz klar, iſt, abgeſehen 
von der nötigen behördlichen Genehmigung, zu 
allererſt abhangig von dem Maß der Ent- 
ſchloſſenheit, mit der der er! um die Er⸗ 
haltung der Schule an 9 7 eführt wird. 
Und hier wiederum, auch das muß unumwun⸗ 
den ausgeſprochen werden, genügt kein noch ſo 
guter ille der Schulleitung und des Kolle⸗ 
giums, keine noch ſo aufopfernde Hilfe ſeitens 
des Vorſtandes und Schulvereins, hier brauchen 
wir vor allen Dingen eine verſtändnis⸗ 
volle und einſatzbereite itarbeit 
der Elternſchaft. Wir haben au 
verſammlungen oder in perſönlichen Ge⸗ 
ſprächen mit BE gejehen, bag ein großer 
Teil unſerer Elternſchaft aus Ueberzeugungs⸗ 
gründen hinter uns ſteht und unſerer Arbeit 
volles Vertrauen entgegenbringt. Wir ſind 
dafür dankbar und empfinden as als Stär⸗ 
kung bei unſerem Kampf. Es iſt aber ſehr 
bedauerlich, wenn Eltern ihr Kind aus der 
ule herausnehmen, weil ſie ſich über eine 
Lehrkraft geärgert haben oder das Kind ſelber 
ern aus dieſen oder jenen Gründen in das 
dedukationsgymnaſtum möchte oder weil wir 
nach den amtlichen Beſtimmungen die Ver⸗ 
liter haben ea müſſen; noch bedauer⸗ 
licher ijt es, wenn Eltern gar in völliger Ver: 
kennung unſeres Pflichtbewußtſeins und unſe⸗ 
res Ehrbegriffs verſuchen, eine nicht erfolgte 


| 


Erſtes Beiblatt — Nr. 183 


Verſetzung Wir auf irgendeinem Umwege zu 
erreichen. Wir find weder beſtechlich, noch 
fürchten wir uns, unjere Verſe ungsbeſchlüſſe 
vor der polniſchen Unterrichts ehürbe u perz 
antworten. Eine Am chulung aus fachlich ge⸗ 
botenen Gründen werden wir ſtets theißen, 
la unterſtützen; in allen anderen Fällen ſollte 
ſie im Intereſſe des Kindes lieber unterblei- 
ben. Wir verkennen dabei nicht, daß durch den 
Wechſel in der Schulleitung, durch die behörd⸗ 
liche Beanſtandung unſeres ulgebäudes und 
die damit „verbundene Nichtgewährung des 
C der Wille unſerer Eltern⸗ 
ſchaft zum Durchhalten einer ſtarken Be⸗ 
laſtungsprobe unterliegt. 9 e Stütze 
können uns nur die Kreiſe der Elternſchaft 
5 die aus innerer Ueberzeugung für ihre 
öcter eine Mädchenſchule wünſchen, unſere 
gie e voll und g" bejahen und tatkräftig für 
e einſtehen. Es iſt eine Frage der E 
ob dieſer Kreis ſtark genug iſt, um die Schule 
weiterhin zu tragen. Anſerer Elternſchaft er- 
wächſt hier, wie das ſchon in einer Iternver- 
ſammlung, . worden iſt, eine große 
Mitverantwortung für die Zukunft unſerer 
Mädchenjugend. Wir halten uns verpflichtet, 
mit allem Ernſt au u 6 Mitverantwortung 
dr uweiſen. ir brauchen klare und feſte 
utſcheidungen. 
—— . 


Ein Tag evangeliſchen 
Jugenderlebens 
Heimatfeſt und Jugendtag in Morafto 


Sie wandern mit ihren wehenden Wimpeln 
und fahren auf ihren blitzenden Rädern und 
rollenden Wagen dem Ort ihres Treffens ent⸗ 
gegen. Es iſt unſere evangeliſche deutſche — 
gend, die heute nicht mehr in ab ezirkelten 
Kreiſen ihr Eigenleben führen will, ſondern 


die weiten Verbindungen zu Volk und 

Heimat juht und da gerne dienen will, 

wo ſie zum Dienſt und zur Mitarbeit ge⸗ 
rufen wird. 


Sie ſind geſchloſſen aufmarſchiert: die oſener, 
die Nokieln euer, die Taie geimer und alf die 
anderen, die eine tiefe Sehnſucht nach evangeli⸗ 
ſchem Jugenderleben in ihren Herzen tragen. 

e wollen fie dienen mit ihren Poſaunen, mit 
ihren Liedern und ihren frohen Spielen. Alles 
was fie darzubieten haben, iſt dem heili 
Erbe der V ter entnommen, iſt evangeliſches 
Glaubensgut, iſt le Art und deutſche Sitte. 
Nordheim (Mora f. ift die einladende und 
feiernde Gemeinde, fie feiert ihr Heimatfeſt 
und ihren Jugendtag. Wieder wie zu frü- 
heren Zeiten ift das Gotteshaus bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Der Ortspfarrer, ſror 
Hammer, leitet dieſen Tag mit einem Feſt⸗ 
gottesdienſt ein. In ſeinem Predigttext ſpricht 
er über die irdiſche und himmliſche e hih und 
über die Liebe und Sehnſucht zu dieſen beiden 
Welten, zwiſchen denen wir Erdenkinder wan⸗ 
dern müſſen. Es iſt Gottes Wille, daß die 
Liebe und Treue zur himmliſchen Heimat die 
Liebe und Verbundenheit zur irdiſchen Heimat 
nicht beeinträchtigen 1 wie es auch ſein 
Wille iſt, daß Menſchen ſich nicht einfeitig an 
dieje Welt verlieren follen, Heimat ift Väter⸗ 
erbe, iſt ewiges Vermächtnis unſeres Gottes 
1 alle, die Heimat und Vaterland gefunden 
aben. 


Unter Poſaunenſchall und Glockengeläut ver» 
ließ die überwiegend junge Feſtgemeinde das 
Gotteshaus und begab 1 langem Zuge in 
den feſtlich hergerichteten ark des Pfarrgrund⸗ 
ſtücks Hier warteten viele fleißige Hände 
dienſtbereit auf, um Hungrige zu Speiſen und 
Durftige zu erquicken. ienſt, von lieben 
Menſchen getan, die ein Herz für die Jugend 
haben und darum auch be ebene Opfer brin⸗ 
nt können. Die Jugend hat ein feines Emp⸗ 
inden für dieſen Dienſt, ſie beanſprucht ihn 
nicht, ſie kann aber ſehr treu und dankbar ſein. 
Klar und voll klangen nun die alten lieben 
Weiſen unſerer Helmatlieder, von den ver⸗ 
einigten Poſaunenchören Poſen, Nokietnica und 
Saſſenheim vorgetragen, über unſerer Heimat 
in den herrlichen Sonnentag hinein. dichte 
und Lieder, gut vorgetragen, redeten vom 
teuren Vätererbe, von Volk und Volks ver⸗ 
bundenheit. Die Anſprache des Jugend» 
leiters Lubnau ſtellte die Jugend vor Auf⸗ 
gaben und Verantwortung, vor ſelbſtloſen 

ienſt und hingebende Opferbereitſchaft. Sein 
Dank an die treuen deutſchen Söhne und 
Töchter der Gemeinden, die den Ruf unſerer 
Zeit verſtanden haben, war zugleich eine Bitte, 
weiter dahin zu wirken, daß 


das Morſche und Trennende innerhalb 

unſeres Vollslebens beſeitigt und eine 

lebendige Glaubens⸗ und Volksgemeinde 

unſerem Volk und unſerer Heimaterde ein 
Segen werde. 


Damit unſere Jugend nicht vereinſame, damit 
ſie nicht Herde muß fie immer wieder zu den 
Quellen der Kraft geführt werden. Die Stun: 
den des ſo ſchnell dahineilenden Zac 
zeigten, wie reich er Volk mit feinem Erbe 
doch geſegnet iſt und wie feſt Glieder eines 
Voltes miteinander verbunden werden können, 
wenn fie dieſes Gottesgeſchenk in ihren Herzen 
aufnehmen und weitergeben. 


Solch ein Tag epangeliſchen Jugenderlebens, 
beherrſcht vom Wahren deutſchen Geiſte, gelte 


Gottesordnungen, hebt a 
de auf, ſieht eine 
3 semer — 
eit bereit, unter den 
— . „Ich 
gelebt, daß ihr 
md eure Frucht 
W. I. 


gern ne 8 
erſpaltende un 
Jae deren Herzen vor 
Nuji piirist er Wd 
ihres 
al trin erwählet und dazu 
Hingegt und Frucht bringt u 
bleibe.“ (Joh. 15, 16.) 
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Aus Stadt A 


Luc 


Mittwoch, 15. Auguft 1934 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.32, Sonnenuntergang 19.21; 
Mondaufgang 9.07, Monduntergang 20.09. 

Für Mittwoch: Sonnenaufgang 4.34, Sonnen⸗ 
untergang 19.19; Mondaufgang 10.22, Mond⸗ 
untergang 20.23. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 16 
Grad Celſius. Bewölkt. Barometer 749. Süd⸗ 
winde. ; 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 24, niedrigſte 
+ 13 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. Angujt — 0.13 
Meter, gegen — 0.14 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 15. Aug.: 
Wechſelnd bewölkt, vereinzelt etwas Regen, 
mäßig warm, leichte weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 

Dienstag, Mittwoch: „Tante Carola“. 
Teatr Nowy 

Dienstag, Mittwoch: „Parfüms meiner Frau“. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 

Revue: „Donna clara alvadores“. 


Kinos: 
Apollo: „Die Frau und die Beſtie“. 
Gwiazda: „Gloria“ (Brigitte Helm). 
Metropolis: „Cſibi, der Fratz“. 
Moje: „Er und ſeine Schweſter“ (Anny Ondra). 
Slonce: „Abenteuer um Mitternacht“. 
Sfinks: „Das erſtorbene Echo“. 
Wilſona: „Kawalkade“. 


Sechſte Religionslehrer Jahres⸗ 
konferenz in Langenolingen 


Die Frage, an der ſich heute die Geiſter ſchei⸗ 
den, iſt die Frage danach, ob der Menſch von 
ſeinem An⸗und⸗für⸗ſich⸗ſein aus zu verſtehen iſt, 
oder ob er von dem andern Menſchen her be⸗ 
ſtimmt und nur aus ſeinem Gegenübergeſtellt⸗ 
ſein zum Du des Nächſten zu verſtehen iſt. Der 
Vortrag des Theologieprofeſſors D. Gogar⸗ 
ten⸗Breslau führte jhon im Vorjahre in den 
Ausführungen über „Luthers Lehre vom Ge⸗ 
fek“ in dieje Frageſtellung vom Gottesgeſetz her 
ein. Eine Fortführung dieſer Gedanken brachte 
die diesjährige ſechſte Jahreskonferenz von 
Pfarrern und Lehrern, zu der in der Zeit vom 
6. bis 9. Auguſt der Landesverband für Innere 
a wieder nach Langenolingen eingeladen 

atte. 


Das Geſamtthema der Konferenz war der 
Lutheriſche Katechismus als bekennende Ant⸗ 
wort der Kirche auf dieſe Frage. Der Haupt⸗ 
vortrag von D. theol. Pfarrer Cramer- 
Gotha wies auf die Sitte als Sicherung unſeres 
-gemeinjamen Lebens, die als „Schutzburg 
ottes“ eine gefallene Schöpfung erhält. Ver⸗ 
heißung aber hat unſer Leben erſt im Glauben 
an die Erlöſung durch Chriſtus, der in der 
Liebe allein das Geſetz völlig erfüllt hat. Die 
Frage nach Geſetz und Evangelium ihrem Zu⸗ 
ſammenhang und hg Abgrenzung ſtand immer 
wieder beherrſchend über der geſamten Aus⸗ 
ſprache. Im Katechismus iſt dem Hörenden 
bie Antwort in Luthers klaſſiſcher Formulierung 
für alle Zeiten gegeben. as wurde auch in 
den anderen Referaten der Konferenz deutlich, 
welche die einzelnen Hauptſtücke nach Inhalt 
und Methodik ihrer Darbietung behandelten. 


Die Tage in der Stille des Langenolinger 


Johannesheimes werden allen Teilnehmern in 


x 


dankbarer Erinnerung bleiben. Sie haben nicht 


tur 
die tieſſten Fragen nach dem Sein des 
onien berührt, 


í igfeit Arbeit im beſſeren 
ee e ee € a X Weitere Polizeiſtreiſen. Während der letz⸗ 


Verſtehen der Botſchaft des Evangeliums ge⸗ 
geben, und ein Wiſſen darum. was es bedeutet, 


wenn die Kirche belennt: Ich glaube an den 


dreieinigen Gott. pz, 


Auslandpolen in Großpolens 
Hauptitadt 


In Poſen trafen die Auslandspolen am 
geſtrigen Nachmittag ein. Auf dem Bahnhof 
wurden ſie von Vertretern der Behörden und 
einer großen Menſchenmenge begrüßt. Zum 
Empfang der Gäſte hatte die Stadt reich ge⸗ 
flaggt. Im Namen der Stadt wurden die 
Auslandspolen vom Stadtpräſidenten Ra⸗ 
tajſki mit einer kurzen Anſprache 217 7 
in der das Stadtoberhaupt u. a. darau hin⸗ 
wies, daß die Stadt Poſen zwei Rollen 
zu erfüllen habe: nach außen hin eine we ſt⸗ 
ſlawiſche Baſtion gegen germa- 
niſche Ueberflutung“ zu fein, im Ins 
nern des Landes eine wirtſchaftliche 
Stütze, die dem Staate — nach Köpfen ge- 
rechnet — die meiſten Steuern zahlt und die 
polniſche Handelsbilanz durch bedeutende 
Ausfuhr von Getreide, Fleiſch, Zucker uſw. 


Dr. Hlond ſprach der Prälat Klos. ; 

Gegen 8 Uhr abends murde in der Univer- 
ſitätsgula ein bejonderer Feſtakt abgehalten, 
den ein Chorgeſang einleitete. Reden hielten 
dann der Stadtpräfident Ratajjfi, der Kar- 
dinalprimas Dr. Hlond und ein Vertreter 
der Auslandspolen. Den Abſchluß der, Feier 
bildete wieder ein Choral. 


— 


10 Raf 
bvorſchriſten mit 


Im Rathauſe fand ſpäter ein Raut ſtatt. 

Die Feſtlichkeiten des heutigen Tages wer⸗ 
den abgeſchloſſen durch die Abreiſe der Gäſte 
nach Czenſtochau, die in den Mittags- 
ſtunden erfolgt. 


Strandfeſt mit Entenjagd 


Hoffen wir, daß das von den Wetterpropheten 
dem Schwimmverein für ſein am morgigen 
Mittwoch um 3 Uhr nachm. zugeſagtes Wetter 
wirklich eintrifft und Stich hält. Lohnen wird 
ſich der Weg nach dem Schwimmbad an der 
Kobylepoler Kreisbahn beſtimmt. Eine Kur⸗ 
kapelle ſpielt die ſchönſten und neueſten Schla⸗ 
ger. Für Volksbeluſtigungen ift natürlich um- 
fangreich geſorgt worden. Schwimmvorführun⸗ 
gen und humoriſtiſche Sprünge ſollen das Auge 
ergötzen. Zum Schluß aber wird nach Enten 
gejagt. Dabei wird ſich herausſtellen müſſen, 
wer ſchneller ſchwimmt und beſſer 
taucht — die Ente oder der Menſch? 
Darum auf zum Strandfeſt! Alle Volksgenoſſen 
ſind herzlich eingeladen. 


Männer-Zurn-Derein 
Die Mitglieder werden gebeten, am Donners- 
tag abend pünktlich 6.45 Uhr zu einer Grup⸗ 
penaufnahme in der Turnhalle des Below⸗ 
Knotheſchen Lyzeums zu erſcheinen. Die aktiven 


Turner und Turnerinnen treten im Turnanzug 
an. 


— — 


Das Trauerbuch zur Eintragung der Teil⸗ 
nahme an dem Tode des Generalfeldmarſchalls 
v. Hindenburg liegt im Deutſchen 
Generalkonſulat noch bis Ende dieſer 
Woche, aus. 


Das Feſt der 14. Großpolniſchen Infanterie⸗ 
diviſion, das am 25. und 26. Auguſt ſtattfinden 
ſollte, iſt abgeſagt worden. Alle Zuwendungen, 
die für das Feſt beſtimmt waren, werden den 
Sammelſtellen für die Ueberſchwemmten 
in Kleinpolen überwieſen. 


X Wegen Taſchendiebſtahls wurde Czeslaus 
Dutkiewicz, ul. Przepadel 2, feſtgenommen. 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht 
meldet von 20 kleineren iebſtählen. Der 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 
1400 Zloty geſchätzt. 5 


X Vermißt. Jozefa Stachowiak, Fabrikſtr. 11, 
meldete der Polizei, daß ihr 18jähriger Sohn 
Stanislaus am 11. d. Mits. die Wohnung ver- 
ließ und bisher nicht wiederkehrte. Perſonal⸗ 
beſchreibung: 1,60 Meter groß, ſchlank. Haare 
blond. Er war mit einem ſchwarzen Rock, 


grauer Hoſe und braunen Halbſchuhen bekleidet. 


C ͤã ·¹ v ET TEEN ERE 
1 Des maria ghimmelfahrt⸗Feſtes wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Bojener 


Tageblatts“ erſt am Donnerstag nachmitlag 
CCC ˙ A EINST ERNEUT 


X Bon einem Radfahrer überfahren. In der 
ul. Górna Wilda wurde der 14jährige Johann, 


Adamczewſti von dem Radfahrer Anton Donte 


aus Mur. Goslin überfahren und ſchwer ver⸗ 
letzt. Die erſte Hilfe leiſtete die ärztliche Be⸗ 
reitſchaft. BR 

‚X Grober Unfug. In der Nähe von Eichwald 
wurden von bisher unbekannten Strolchen 
gegen den dort vorbeifahrenden Perſonenzug 


teine geworfen. Eine Scheibe wurde dabei 
eingeſchlagen. Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. 


X Vom Auto angefahren wurde in der ul. Al. 
Marcinkowſkiego die Waſſerſtr. 21 wohnende 
Henryla Waſiak. Außer einer Kopfwunde er- 
litt ſie keine weiteren Verletzungen. 


Motorradfahrer und 


ten agli wurden 6 ler 
erkehrs⸗ 


fahrer wegen Uebertretung der 
ofortſtrafen belegt. 


X Einbrüche und Diebstähle. In die Woh- 
nung von Wladislaus Roſzkiewicz, ul. sw. Cze⸗ 
ſtawa 8, drangen Diebe ein und entwendeten 
Konvertierungsanleihen im Werte von 1300 
Zloty, 115 Zloty Bargeld, eine Silberuhr und 
einen Trauring. — Außerdem meldet der heu⸗ 
tige Polizeibericht von 10 kleineren Diebstählen. 


Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 
825 Zloty geſchätzt. I 


Grüneſtr. 


Jugendliche Meſſerhelden. Während einer 
Prügelei am Urbanower Weg ſtach der 12jäh- 
rige ga Bates den ‚14jährigen Stefan Chle⸗ 
bowſki mit einem Meſſer die Handfläche durch. 
Die erſte Hilfe leiſtete dem Knaben die ärzt⸗ 


J liche Bereitſchaft. 
K Feſtnahme. Wegen Diebitählen wurden 
Joſef 8 


dgörſti, Fiſcherei 30, Pelagja Faron, 
í und Brunon Woliüſti ohne feſten 
Wohnſitz feſtgenommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 


wurden 27 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 


wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer Ver⸗ 


gehen 14 Perſonen feitgenommen. 
ſtärken hilft. Im Namen des Kardinalprimas 


X Einem Gannertrick 788 Opfer gefallen iſt 
Stanislaus Luczak, ul. Czajcza 2a, Er wurde 
in der Breslauerſtr. von zwei ihm unbekannten 
Männern angeſprochen, die ihm 2800 Dollar 
zum Kauf anboten. Da ſie handelseinig wur⸗ 
den, zahlte Luczat den Gaunern 800 Zloty an, 
um den Rek nach Einwechſlung im Büro 
„Orbis“ zu begleichen. Als nun aber Luczat 


im Büro das Paket mit den Dollarnoten öff⸗ 


nete, fand er altes Zeitungspapier vor. Er 
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mußte feſtſtellen, daß die ihn erwartenden 
Gauner mit ſeinen 800 Zloty das Weite geſucht 
hatten. ; 

X Vermißt. Michael Kajndan, ul. Marc. 
Mottego 3, meldete der Polizei, daß ſein Sohn 
Teofil fih am 3. d. Mts. aus dem Hauſe ent- 
ſernte und bisher nicht wiederkam. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 7 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns uſw. 33 Perſonen 
feſtgenommen. 


Liſſa 


k. Eine Fuhre Stroh am 1 In 
der vergangenen Woche wäre es am $ ahnüber⸗ 
gang vor Jaborowo um ein weniges zu einer 
Eiſenbahnkataſtrophe gekommen. Dank der 
Geiſtesgegenwart des Wärters jedoch konnte 
größeres Unteil verhindert werden. Abends 
egen 7 Uhr, als der Wärter bereits die 

chranken herunterlaſſen wollte, weil der 
Güterzug aus Nawitſch fällig war, verſuchte der 
Landwirt Swider ti mit einem mit Stroh 
voll beladenen Wagen trotz der Warnung des 
Wärters die Geleiſe zu paſſieren. Mitten am 
en ſtürz te zu allem Unheil noch der 
vollbeladene Wagen um und wurde ſo 
zu einem gefährlichen Hindernis für den fälli⸗ 
gen Güterzug. Der Güterzug wurde durch den 
Schrankenwärter auf offener Strecke angehal⸗ 
ten, und auch ein einige Minuten ſpäter fälli⸗ 
er Zug aus Richtung Liſſa mußte auf der 
Strecke ſtehen bleiben. Die Verkehrsſtörung 
dauerte etwa eine Viertelſtunde. 


Nawitſch 


— Anſteckende Krankheit. Bei Balbina Sko⸗ 
taret in Eichenbronn ift Diphtherie feſtgeſtellt 
worden. Schutz⸗ und Vorbeugungsmaßnahmen 
wurden angeordnet. 


Görchen 

— Bezirksſchützenſeſt. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde hier das diesjährige Bezirks 
ſchützenfeſt gefeiert. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde gleichzeitig die Fahne und der neue 
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Schießſtand der hieſigen Schüßengilde feierlichſt 


eingeweiht. An dem Feſt nahmen 13 Schützen⸗ 
gilden, und zwar aus Liſſa, Goſtyn, Krotoſchin, 
Jutroſchin, arne, Kröben, Reiſen, Bojanowo, 
Schmigel, Schwetzlau, Kriewen, Rawitſch und 
Görchen teil. Nach dem gemeinſamen Gottes⸗ 


dienſt fand auf dem Marktplatz die offizielle Be⸗ 


grüßung der Gäſte und die Uebergabe der neuen 
Fahne ſtatt, worauf ein Umzug durch die Stadt 
erfolgte, dem ſich am Schützenhaus eine Ver⸗ 
ſammlung unter freiem Himmel anſchloß. Nach 
der darauf folgenden Einweihung des Schieß⸗ 
ſtandes wurden die üblichen Ehrenſchüſſe ab⸗ 
gegeben. Am Nachmittag begann das Schießen 
um den Königstitel und um den Wanderpokal, 
welches erſt am Mittwoch beendet ſein wird. 
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kostet 75 gr 


Poznarı 207915. 
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Hindenburgs 
Gedächtnis 


haben wir eine beschränkte Anzahl seines 
Bildnisses auf Kunstdruckpapier in der Größe 
23x32,5 cm hergestellt. 


Der Preis für das Blatt beträgt nur 50 gr 
Dasselbe Bild auf weißem Kunstdruckkarton 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 
einsendung des Betrages einschließlich 30 gr für 
Porto und Verpackung auf unser Postschec xkonto 


heirfiihes 


Für die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 

Die Kette reiſt nicht ab. Alle Tage laufen 
bei uns Geld⸗ und Kleiderſpenden ein. Wir 
danken unſeren Leſern für ihre Opferfreudig⸗ 
keit, bitten aber, darin angeſichts der großen 
Not unſerer Volksgenoſſen in Kleinpolen nicht 
nachzulaſſen. 

In den beiden letzten Tagen ſpendeten: 


Frau Landſchaftsrat Sondermann⸗ 


Sjamstuy . . .» 20,— Zloty 


N EE AARNE AR AS 5 Kar 
Frau Paftor E. Magull⸗Droſzki 10,— „ 
Spar- und Darlehnskaſſe⸗ 

Swarzed ) ae WED 
„1. Poſener Schwimmverein“ 

Poſen e 
Herr Reinhold Klimpel-Kozmin 12 — _, 

80, — Zloty 

Mit den bisherigen 1870,50 10 


1950,50 Zloty 


Ferner Frau Sanitz⸗srödka ein Paket mit 
Sachen. N. N.⸗Poſen Bettbezüge, Frau Hoff⸗ 
mann⸗Poſen ein Paket mit Sachen. Zuſammen 
40 Pakete. 


Wollſtein 


Vom Steueramt. Das hieſige Steueramt gibt 
folgendes zut allgemeinen Kenntnis: Mit dem 
9. Auguſt übernahm Herr Staniſſaw Nowacki 
aus Kolmar die Vertretung des Leiters vom 
hieſigen Steueramt Herrn ng pay Szcze: 
panjti für den Verlauf von 2 onaten, in 
welcher Zeit Herr Szezepanſti feinen Urlaub 
verbringt. Die Amts: und Empfangsſtunder 
bleiben wie bisher dieſelben. 


Schrimm 
t. Jahrmarkt. Der nächſte allgemeine Jahr⸗ 
markt für Pferde, Rindvieh, Schweine, land- 
wirtſchaftliche Produkte und Kramwaren findet 
in unjerer Stadt am Dienstag, dem 21. d. M., 
ſtatt. re T j 
CCC CCC 
Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, 
Magen- und Darmſtörungen, Leber⸗ und 
Milzanſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmer⸗ 
zen ift das natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, h mehrmals genommen, ein 
ittel. Aerztlich bestens empfohlen 


Herren⸗ 
Oberhemden 


aus Seiden⸗Popelinc, 
Toile de Soie, Seiden- 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden, Bein- 
Heider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſeni. großer 
Auswahl 


Wäſchefabrik 
und N 


J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 


ul, Wrocławska 3 


O 
e 


Maschinen- 
Cy:inder- 
Motoren- 
Auto- e 


Wagen- 
Staufter. Fette 


billigst 


Moldemar Günter 
Landw, Maschinen - Bedarts- 
artikel — Oele und Feite 
Poznan, 
Sew, Mieliyhskiege 1 
Tel. 52-25. 


K Kosmos Sp. z 0. b., Buchhandlung 57 nennen e 
8 Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. AR rag hmierigfien 
5 y : K} Reparaturen unternehme 
„N 72 2 N O 8 Sr $ SUN Liebi 
22 Cb walſtdewe 38. 
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„ Poſener Tageblatt æ 


Sa motſchin 


$ Einbruchsdiebſtahl. Diebe ſtatteten dem 
Anſiedler Ciaſzka in Samotſchin⸗Derf einen 
khächtlichen Beſuch ab. Durch Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe gelangten ſie in das Schlafzim⸗ 
mer und nahmen von dort einen Kaſten mit, 
in dem ſich einige Tauſend Zloty Bargeld, 
Wertſachen, ein weh eine Uhr und andere 

achen befanden. er leere Kaſten wurde 
päter auf dem —.— efunden, ebenſo der 


Iz. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
s Auf ähnliche — wurden dem Beſitzer 
Schüler in Helldorf 45 Zloty und zwei 
aſchenuhren geſtohlen. Dort drückten die 
tebe eine Scheibe ein und konnten dann das 
Schloß öffnen. 
§ Ueberfall. Uebel zugerichtet bei einem 
Ueberfall wurde der Volksanwalt Gita aus 
argonin. Der Volksanwalt hatte hier 
Sprechſtunden abgehalten und wollte dann 


gegen 12 Uhr nachts nach Hauſe fahren. Die 

unerkannt entkommenen Täter brachten dem 
Ueberfallenen ſo ſchwere Verletzungen bei, daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


es Hauseinſturz. Am Donnerstag ſtürzte in 

Marjanka ein einſtöckiges Haus ein, das bau- 

fällig war. Perſonen kamen bei dem Einſturz 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 


25 jähriges Beſiehen des Männer- 
Turnvereins 


§ Der Männer⸗Turn⸗Verein Samotſchin 1909 
ſeiert am Sonntag, dem 19. d. Mts., ſein 25jäh⸗ 
tizes Beſtehen. Von auswärtigen Vereinen 
haben bisher = Erſcheinen zugeſagt: die Ber- 
eine Poſen, Obornik, Rogajen, Kolmar, Mar- 
i ponin, Thorn und Bromberg. Das Programm 
es Feſttages ift folgendes: 7.30 Uhr Morgen: 
tier im Stadtpark, 8 Uhr Beginn der Wett- 
‚mp e, a) 8 f der Männer, b) Sieben⸗ 
ampf der Frauen, c) Fauftballfämpfe. 12 Uhr 
!emeinfames Mittageſſen in der „Concordia“, 
4 Uhr Ausmarſch zum Stadtpark, 14.30 Uhr 
volkstümliche Wettkämpfe, a) Fünfkampf (Män⸗ 
ner), b) Vierkampf (Frauen), 16 Uhr Schau⸗ 


. EEE, 
Filmschau 


Slonce: „Abenteuer um Mitternacht“. 


Die Beijesung Hindenburgs wird im Bei- 
rogramm als Wochenbericht der PAT. gezeigt. 
as bis auf den letzten Platz gefüllte Haus fe 
Wies, welch lebhaften Anteil man auch pol- 
diſcherſeits an dem Hinſcheiden des Reichspräſi⸗ 
enten nimmt. SE 
Die Bilder find vorzüglich, hervorragend die 
Lachtaufnahmen von der Ueberführung der 
nihe in das Tannenbergdenkmal, packend die 
inzelnen Fragmente der Beiſetzungsfeierlich⸗ 
en. Sahne ſpricht, der Trauerſalut donnert 
d die ahnen neigen ſich, pogoen die Ehren- 
umpanien, wie aus Erz gegofjen, mit präjen- 
item Gewehr ſtehen. Hackend ſchön iſt der 
lick der ernſt und in aufrechter Trauer 
enden Maſſen, ein Anblick, den man jobald 


icht vergißt. 
| di Der Kinoleitung gebührt Dank, daß ſie uns 
leſe — leider ſo wenigen — Bilder von der 


mittelt Trauern des Deutſchen Neiches ver- 


n. der folgende Film „Abenteuer um Mitter⸗ 
— wirkt nach dieſer Einleitung trotz der 
ſeſchicten rege banal. Ein echt ameri⸗ 
hen ſſcher Unterwelt⸗Senſationsfilm, in deſſen 
D iſchem Aufbau bei den für Amerika fo not- 
gen „ſpannenden“ Momenten leider all⸗ 
Mehr die nachhelfende Hand des Regiſſeurs 
tbar wird. Bei dem einfühlenden Spiel 
Mette Poungs überſieht man aber gern dieſe 
| derngel, um 9 mehr, als auch für wirkſame 
ekorative Ausſtattung Sorge getragen ift. 
e. P. 
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turnen, 17 Uhr Be busen der Turner und 
Turnetinnen, 8 Uhr Fauſtball⸗Endſpiel, 
19 Uhr Siegerverkündigung, 20 Uhr Tanz im 
Stadtpark. Für allerhand Beluſtigungen auf 
dem Feſtplatz iſt Sorge getragen. 


Netzthal 

§ Plötzlicher Tod. Einen plötzlichen Tod er- 
litt der Beſitzer Julius Krauſe aus Königs⸗ 
dorf. Der Beſitzer kehrte in den Vormittags⸗ 
jtunden in der Gaſtwirtſchaft von Pazderſli in 
Netzthal ein, wo er mit anderen Beſitzern zu⸗ 
ſammenkam, ſo daß ſich das Fortgehen ver⸗ 
zögerte. K. beſtieg dann den Wagen des aus 
der gleichen Ortſchaft anweſenden Z., während 
letzterer noch in der Gaſtwirtſchaft blieb. Als 
dann auch 3. den Wagen beſteigen wollte. 
mußte er ſeſtſtellen, daß K. nicht mehr lebte. 
Eine ſofort eden daf de Krankenſchweſter 
konnte nur feſtſtellen, daß der Tod durch Herz⸗ 
ſchlag eingetreten war, was von dem herbei- 
gerufenen Kreisarzt beſtätigt wurde. Der ſo 
plötzlich Verſtorbene ſtand im 66. Lebensjahr. 


Inowrockaw 


2. Einbruchsdiebſtähle. Unbekannte Diebe 
drangen in der Nacht zum Donnerstag in das 
Geſchäft des Kolonilawarenhändlers Franeiſzek 
Minicki ein und ſtahlen Tabat, Zigaretten, 
Bonbons, Margarine uſw im Geſamtwerte von 
150 zl. — Ferner brachen ebenfalls bisher un- 
ermittelte Diebe den Speicher des Landwirts 
Wojciech Lewandowſki in Marcinkowo hie- 
ſigen Kreiſes auf und entwendeten eine größere 
Menge Getreide im Werte von 150 zk. — Auch 
dem Landwirt L. Drabik aus Lojewo wurden 
durch Einbruch 200 Kg. Schrot gejtohlen. 

2. Perſönliches. Der Kommandant des Kreiz 
fes Inowrockaw Kamieniecki hat einen 
14tägigen Erholungsurlaub angetreten. Wäh⸗ 
rend dieſer n wird er von dem Stadtkom⸗ 
mandanten Aſpirant Jedlecki vertreten werden. 

2. Feuer. Bei dem Landwirt Wozniak in 
Kwieciſzewo brach in der neuerbauten Scheune 
die glücklicherweiſe noch nicht mit Getreide ge⸗ 
— war, Feuer aus. Die ſofort herbeigerufene 
feuerwehr konnte den Brand bald lokaliſieren, 
ſo daß nur ein kleiner Teil Roggen und einige 
Balken verbrannten. Es wird Brandſtiftung 
aus Rache angenommen, da es bei Wozniak in 
dieſem Jahre ſchon das dritte Mal gebrannt hat. 

2. Diebſtähle. Geſtohlen wurden dem Einwoh⸗ 
ner von Konary, Kazmierz Patzer, und einer 
Aniela Darnowſka aus Matwy je ein Fahr- 
rad, welches fie hier ohne Auſſicht gelaſſen 
hatten, ferner dem hieſigen Einwohner Kazmierz 
Ruſzklowſki Obſt aus dem verſchloſſenen 
Stall im Werte von 30 Zloty, und einer 
Helene Szumacher Eingemachtes im 
von 7 Zloty. 

2. Angeſchoſſen. Am Dienstag wurde auf dem 
Gute Markowo hieſigen Kreiſes der Arbeiter 
Beſzozynſki aus Gniewkowo von dem Feld- 
wächter durch einen Schuß erheblich verletzt. B., 
der ſich beim Getreidedreſchen beſand, mußte 
mit dem Rettungswagen in das Inowroclawer 
Krankenhaus gebracht werden. 


rau 
erte 


Oſtrowo 5 

fk. Schadenſeuer durch Blitzſchlag. Am ver- 
gangenen Freitag gegen 342 Uhr mittags ſchlug 
ein Blitz in die Scheune des Landwirts Ruſſek 
in Deutſchdorf und zündete. In wenigen Augen⸗ 
blicken ſtanden die Scheune und der angebaute 
Schuppen in hellen Flammen. Alle Verſuche. 
wenigſtens die Maſchinen und Wagen zu retten, 
blieben erfolglos, ſo daß mit der geſamten dies⸗ 
jährigen Ernte ein Zu DROGEN: zwei Arbeits- 
wagen, eine Britſchke, eine Dreſchmaſchine, eine 
Häckſelmaſchine, eine Drillmaſchine, eine Reini⸗ 
gungsmaſchine und andere landwirtſchaftliche 
Arbeitsgeräte und Maſchinen verbrannten. Der 
Unglücksfall trifft R. um fo härter, als nur die 
Gebäude verſichert und Ernte und Inventar 
ungedeckt ſind. Den entſtandenen Brandſchaden 
ſchätzt man auf etwa 5000 Zloty. 


in Irkutſk mit 500 


hätte die größten Geſchäfte machen können. Er hätte in 
Charbin große Mengen Tee einkaufen können und ſie ſchon 
Kerpen weiterverkaufen. 
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Pleſchen 


& Von der Staroftei. Der Staroſt Rözan⸗ 
fowiti aus a gibt folgendes bekannt: 
Infolge der kleinen Zahl von ntereſſenten, die 
ſich in den Sprechſtunden an den Dienstagen im 
Gebäude der früheren Staroſtei einfanden, wer: 
den dieſe Sprechſtunden bis auf weiteres auf⸗ 
gehoben. Intereſſenten werden nunmehr in 
Ja votſchin empfangen. 

& e E e Die Bergſrraße in Ple- 
ſchen, die fih feit Jahren in einem jämmer⸗ 
lichen Zuſtande befindet, ſoll, wie wir von maß⸗ 
gebender Stelle erfahren, nun in Ordnung ges 
bracht werden. Die Arbeiten, die im Jahre 1926 
Ka dann aber mehrere Jahre ruhten, 
ſo 5 in nächſter Zeit fortgeſetzt und beendigt 
werden. 


Strelno 


n. Seinen Gegner ſchwer verletzt. Zwiſchen 
dem 29jährigen Feldwächter Marjan Rochucki 
vom Gut Tarnowo, wohnhaft in Brödzti, Kreis 
Mogilno, und einem Jozef Stokowſki aus ges 
nannter Ortſchaft beſtanden ſeit längerer Zeit 
Unſtimmigkeiten. Als Erſtgenannter feinem 
Gegner abends auf dem Ei Brödzli—Gte⸗ 
bokie begegnete, zog er plötzlich einen Para⸗ 
bellumrevolver und feuerte aus einer Entfer⸗ 
gung von ſechs Schritt auf Stokowski zwei 
Schüſſe ab, die dieſen in den Unterleib dran- 
p Erſte Hilfe leiſtete dem Schwerverletzten 

r. Hofmanſti aus Kruſchwitz, worauf er im 
bedenklichen Zuſtande in das Inowroclawer 
Kreiskrankenhaus überführt wurde. Den Täter 
verhaftete die Polizei und führte ihn dem 
V in Inowroclaw zu. No⸗ 
chucki wird ſich wegen ſchwerer Körperverletzung 
und wegen unerlaubten Tragens einer Waffe 
vor dem Gericht zu verantworten haben. 


ü. Großer Felddiebſtahl. Der Landwirt Mar: 
ein Dopieraia in Mlyny hatte feſtgeſtellt, 
daß vom Felde ſyſtematiſ eizen geſtohlen 
wurde. Der hieſigen Polizei gelang es als 
elddiebe die Einwohner . Bocian⸗ 
fi und Szezepan Luczak, beide aus derſelben 
Ortſchaft, zu ermitteln und ihnen einen Wagen 
voll Weizengarben ſowie fünf Zentner gedro⸗ 
ſchenen Weizen abzunehmen. Den Geſamtſchaden 
beziffert der Geſchädigte auf etwa 200 Zloty. 


Schubin 

Aufhebung der Stadtbefugniſſe von 
Rynarzewo. Auf Grund einer Anordnung des 
Miniſterrates vom 28. Mai 1934 find mit dem 
13. an 1934 der Stadt Rynarzewo die Bez 
fugniſſe einer Stadt entzogen worden. Infolge⸗ 
deſſen wird Rynarzewo eine Landgemeinde. 

n Verbindung damit wird die Landgemeinde 

ynarzewo vorläufig dem Woftamtsbezirk 
Schubin mit dem Sitz in Schubin zugeteilt. Die 
endgültige Zuteilung erfolgt durch den Poſener 
Wofewoden. 

§ Feuer. Am 3. d. Mis. abends gegen 9 Uhr 
brannte in Jablowo Paluckie das Wohnhaus 
von Balbina Strzyzecki nieder. Die 
Scheune, der Stall und zwei Anbauten brann⸗ 
ten gleichfalls nieder. ie Entſte . 
vn. randes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

§ Kindesmord. Am 30. v. Mts. ſchenkte eine 
Ziöltowita in Kazmierzewo einem Kinde 
männlichen a ts das Leben, das fie eor 
Minuten nach eburt erwürgte. Bebik ch 
bei dem Kindesmord war ihr eine gewiſſe 

. Górna, welche die Kindesleiche in einem 

tall verſteckte. Am 1. d. Mts. wurde die Kin⸗ 
desleiche gefunden. Die Mutter hat die Tat 


bereits eingeſtanden. 

§ Schulratsſitzung. In der vorigen Woche 
fand eine Sitzung des Siua ftatt, die von 
Herrn Niziolkowſki geleitet wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde auf Antrag des Schulleiters 
J. Riemer einberufen, der immer für die 
zute Inſtandhaltung der Schulen Au ka 
der Verſammlung wurden einige wichtige An- 


nicht umſonſt feine geſamte Fluchtſtrecke zan . 
Kopf. Er ſagt erfreut, daß er in Luga in der dortigen in 
ganz Rußland wohlbekannten Lebkuchenfabrit Weihnachts 


elegenheiten, wie Renovierung der Klaſſen, 
ufſtellung einer Pumpe, Verbeſſerung von 
Oefen uſw., beſprochen. Aus den Beſprechungen 
war 7 erjehen, daß Rektor Riemer und auch 
der Schulrat u bemühen, trotz der Schwere 
der Zeit die ulräume uſw. in hygieniſchem 
Zuſtande zu erhalten. -+ 


$port- Chronik 


Japaniſche Leichtathletinnen 
in poſen 


Am Sonntag, dem 19. Auguſt, wird im 
Städtiſchen Stadion der Frauen⸗Länderkampf 
a pan — Polen ausgetragen, ein Kampf, 
der Intereſſe erweckt einesteils wegen der Be⸗ 
teiligung exotiſcher Leichtathletinnen, anderer⸗ 
ſeits wegen der guten Form der polniſchen Ver⸗ 
treterinnen, unter denen Frl. Walaſiewicz ſich 
bemühen will, ihre Londoner Niederlage gegen 
"se Krauß durch beſſere Zeiten wettzumachen. 
er Stadtpräſident Ratafſki hat einen Sonder- 
preis für die ſiegende Mannſchaft geſtiftet. Die 
ämpfe beginnen um 11.30 Uhr vorm. Der 
Vorverkauf iſt bereits in vollem Gange (bei 
„Camera“ und im „Dom Sportowy“). 


Das Programm der Radfernfahrr 
Berlin Warſchau 


Für den Rad⸗Länderkampf Bolen—Deutid:- 
land auf der Strecke Berlin — Warihau ift nun 
der genaue Termin der einzelnen Etappen feſt⸗ 
gelegt worden. Die Strecke beträgt 769 Kilo⸗ 
meter und iſt in 5 Tagesetappen eingeteilt. Der 
Start erfolgt am 22. Auguſt um 7 Uhr früh in 
Berlin zur erſten Etappe über 245 Kilometer 
nach neidemühl. Die 2 Etappe von Schnei⸗ 
demühl nach Poſen (103 Kilometer) iſt gleich⸗ 
zeitig die erſte auf polniſchem Gebiet. Der 
Start zu dieſer Etappe erfolgt am 23. Auguſt 
um 13 Uhr. In Poſen werden die Fahrer um 

Am 24. Auguſt um 12.30 Uhr 
ſetzen die 3 die Pee nach dem 
170 Kilometer entfernten Kaliſch fort, wo fir 
zwiſchen 17 und 18 Uhr eintreffen werden. An 
25. Auguſt um 14 Uhr treten die Fahrer die 
Reiſe nach Lodz an. Die Strecke beträgt 
111 Kilometer, und die Ankunft erfolgt gegen 
17 Uhr. Der Start zur letzten Etappe nach 
Warſchau erfolgt am 26. Auguſt um 13 Uhr 
in Lodz. Am Ziel treffen die Fahrer um 
17.30 Uhr ein. 


Deulſche Siege 
auf polniſcher Regatta 


Auf der vom Polniſchen Ruderverband ver- 
anſtalteten Gigboot⸗Regatta auf dem 
Brahnauer ie ſtarteten er ſtmalig 
auch deutſche Ruderer. Der Ruderclub 
Frithjof konnte beide von ihm gemeldeten 
Rennen, den Gigdoppelzweier m. St. (Ewald 
Hasbach, Kurt Rojen, St. Julius Schulz) und 
den Klinlereiner (Ewald Reich) ganz überlegen 
gewinnen. 


Die Regatta, an der nur Jungmannen teil⸗ 
nahmen, Der der erſte Schritt auf der Suche 
nach unbekannten Rudertalenten für den kom ; 
menden Olympia⸗Wettſtreit. 


Nachrichten aus Magdeburg 


Am zweiten Tage der Europameiſterſchaften 
der Schwimmer ſiegte im Finale des Herren⸗ 
freiſtilſchwimmen über 100 Meter der Ungar 
Cht in 59,7 Sek. vor dem deutſchen Fischer 
(59,8). Der Pole Bochenſti ie den 6. Platz. 
Die Waſſerballſpiele brachten folgende Ergeb- 
nije: Jugoſlawien— Frankreich 2:1, Italien 
Schweiz 1:1, Ungarn — Holland 9:1, Deutſch⸗ 
fand.-Bchechoſlowalei 121 


16 Uhr erwartet. 


haargenau im 


Heimweh 


Ein Gefangenlagern. Gefäng- 

ge Fern 
Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtell! 

aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnants a. D. 


OPyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 
(7. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Die Reife verläuft weiterhin geradezu beängſtigend 
wunderd ane f hin geradez gſtig 


Als er in Irkutſt ankommt, findet er in dieſem mächti⸗ 
tu delsplatz eine Stadt, in der fich die revolutionäre 

emflut etwas ſtaut. Nicht ganz fo toll geht es hier zu. 
lu Und doch ift die Stadt ſchon am Rande der Verzweif⸗ 
iig und im Bieber des Irrſinns. Die Artillerien ver- 
Midener Gruppen jagten fih die Granaten in die Häuſer. 

orden, Brennen und Plündern begann ſich auszubreiten 
ben 5 muß es kommen!“ ſagt Klink vor ſich hin, als er 


lutigen Zauber ſieht. 

Auf m read über Tomſk und Omſt entdeckt der 
ment Klink plötzlich einige kaufmänniſche Talente in fid). 
on während der ganzen Fahrt hat er fid den Kopf 
das roden, wie er zu genügend Geld kommen könnte, denn 
ei was er beſitzt geht bedenklich auf die Neige. Und als 
. aus 8 auf einer Station nachdenklich und ſehr zeritreut 
2 em Fenſter ſieht und einen Stand betrachtet, an dem 
eine ebensmittel zu kaufen gibt, fährt ihm wieder einmal 
| ute Idee durch den Kopf. 
bir; Sogleich ſauſt er heraus aus dem Zuge und kauft zu 
Lebenn Preiſen ein: Tee, Butter, Brot und einige andere 
Son, mittel. Einige Stationen weiter verkauft er die 

Alezteder mit einem Gewinn bis zu 300 Prozent. 
lage (gener Schieber! ſchimpft er fih bisweilen. wenn er 
Geſchäfte wiederholt, aber er braucht das Geld. Er 


gen 


~ 


0 


Aber er verdiente nur ſoviel, als er glaubte, für eine 
garantierte Flucht noch notwendig zu haben. 
* 


Jenſeits vom Ural wird es noch ſchlimmer. 

5 si 8805 fih dem Zentrum des bolſchewiſtiſchen 
exenkeſſels. 

Sein Gepäck wird mehrfach von Soldaten unterſucht. 
Es vertrauen ſich ihm beſonders gerne ruſſiſche Offiziere 
an, als fie hören, daß er nach Petersburg fährt. Sie geben 
ihm viele Briefe mit an Kameraden in Pelersburg und an 
ruſſiſche Regimenter. 2 E s 

Klink öffnet jeden einzelnen Brief. Und lieft ihn ohne 
falſche Scham. Er denkt daran, das er im Begriffe ift, an 
die deutſche Front zu fahren und daß er der deutſchen Re⸗ 
gierung vielleicht wichtige Nachrichten überbringen kann. 

ach Kenntnisnahme ſchickt er die Briefe mit einem ent⸗ 
ſprechenden Vermerk ſeines Bedauerns an die Empfänger 
weiter. 

In Wjatka unterbricht er ſeine lange Fahrt zum erſten 
Male. Er ift nur noch eintauſend Werft von Petersburg 
entfernt. Er hat die Hoffnung, ſich hier neue Papiere 
beſorgen zu können. Beſonders braucht er den Erlaubnis 
ſchein für Petersburg. 

Und in Wjatka kommt er zum erſten Male in 115 
Gefahr. Einige Tage zuvor find hier zwei deutſche Offiziere 
verhaftet worden. Und dieſe Offiziere hatten dieſelben Pa⸗ 


piere wie der Leutnant Klink: ausgeſtellt auf öſterreichiſche 


Untertanen, auf Slawen, mit der gleichen 
europäiſche Rußland zu fahren. 

Es gelingt Klink nicht, neue Papiere zu bekommen 
und fo begnügt er fih damit, nach 24⸗ſtündigem vergeb⸗ 
lichen Aufenthalt in der Stadt eine Fahrkarte erſter Klaſſe 
nach der Station Luga zu nehmen. hundert Werſt hinter 
Petersburg. Nach Petersburg ſelber hätte man ihm ohne 
beſonderen Erlaubnisſchein keine Karte ausgefolgt. Aber 
die Karte nach Luga bekam er anſtandslos und doch führte 
die Strecke nach Luga durch Petersburg hindurch. 

Man fragt ihn, was er in Luga wollte. Und Klink hat 


rlaubnis, ins 


einkäufe machen wolle. ‚et 

Auf der Durchfahrt durch Petersburg hoffte er heimlich, 
ohne Kontrolle ausſteigen zu können. 

Die Fahrkarte in feiner Taſche und mit dem fauberer 
Gefühl, daß alles ſeine beſten Wege geht, bummelt Klint 
ſorglos einige Zeit vor der Abfahrt ſeines Zuges in den 
Warteſaal. Und plötzlich weiß er, daß ihm in feiner Ge- 
fangenſchaft Wartefäle eigentlich immer Unglück gebracht 
haben, denn er ſieht vor ſich in Zivil eine ganze Menge 
von Soldaten aus Orenburg! Und unter ihnen einen der 
wildeſten Kerle, der den Leutnant Klink ſchon dort drang: 
faliert hat und dem er manche biſſige Antwort gegeben 
hatte. 5 ; 

a 12 der ja jetzt ee eng der Leutnant 
nk in Fetzen geſchlagen, fo viel ift fider. ~ 

Sofort verändert alint wohlbewährter Weiſe 
feinen Geſichtsausdruck und ſeine Haltung und drückt ſich 
hinaus auf den Bahnſteig. Er hofft, daß die Kerle na 
gerade mit feinem Zug Naber werden. Sie fahren aber 
doch mit ihm. 

Es paſſiert aber nichts 3 


i Klint eine Zeitung geleſen und eine 
Ron gefunden, Se ihn febr inkereſſiert. Sie lautet, daß 
in Petersburg eine große Verſammlung der Flüchtlinge ny 
dem beſetzten Gebiet e zur Wahrung ar 12 a 
eſſen. Der Leutnant Klink beſchließt ohne viel Fe en g 
bei ſich, fih ſofort zum Delegierten eines ſibiriſchen Flü 


lingsdiſtriktes zu ernennen. S 
t febr zufrieden mit fidh. i 

a ferit vor Petersburg kommt wieder 
ontrolle. 25 

8 ih die kp De rieri lt werden nicht für 
3 i abgenommen. Er bekommt 

ee en dor ſeine Mpteiftür und Klink bekommt 

a ehi, dieſem Poſten in Petersburg zu folgen. Dort 


ſoll er auf die 


eine 


* 
* 
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pPoſener Tageblatt « 


Erdbeben in Meriko 


Mexiko, 13. Auguſt. Weite Gebiete des 
mexikaniſchen Staates Guanajuato wurden 
am Sonntag von der Bevölkerung geräumt, 
da dort ſeit 72 Stunden unausgeſetzt mehr 
oder weniger ſchwere Erdſtöße verſpürt wur⸗ 
den. Der Sachſchaden iſt bereits ſehr erheb- 
lich. Ob auch Menſchenleben zu beklagen 
mifi konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Admiral Byrd von der 
Hilfsexpedition erreicht 


Waſhington, 13. Auguſt. Der amerikaniſche 
Polarforſcher Admiral Byrd, der den Win⸗ 
ter in einer Obſervationshütte in völliger 
Einſamkeit, Kilometer von ſeinem 
Hauptſtützpunkt entfernt, verbracht hatte, iſt 
jetzt von Hilfsexpedition, die ihn abholen 
ſollte, erreicht worden. Der Admiral iſt ab⸗ 
gemagert und erſchöpft, aber guter Laune. 
Die Expedition, die von Dr. Thomas Poul- 
ter geleitet war, hatte am 8. Auguſt „Little⸗ 
Amerika“ verlaſſen. Zwei frühere Rettungs⸗ 
verſuche waren mißglückt, da die Expedition 
beidemale durch Sturm und Anfälle zur 
Umkehr gezwungen wurde. 


Kirchendiebe läuten verjehentlich 
; die Gloden 


Paris, 13. 2 In Lorient ſpielte ſich in 
der Nacht zum Montag ein eigenartiger Jwi- 
ſchenfall ab, der ein ganzes Stadtviertel in 
Aufruhr brachte. 
gang in die Ki verſchafft und nach einigem 
Suchen einen elektriſchen Schalter gefunden, 
von dem ſie annahmen, daß er die Lichtleitun 
bediene. Kaum hatten fie jedoch auf den Kno 

gedrückt, als ſämtliche Glocken der zu 
läuten begannen, denn der Iter bediente 
das elektriſch betriebene Läutewerk. Die Be- 
wohner der Umgebung, die durch dieſes uner⸗ 
wartete Geläute beunruhigt waren, liefen zur 
Kirche und ſahen gerade noch, wie die Diebe 
das Weite ſuchten. 


Unbekannter Negerſtamm entdeckt 


New York, 13. Auguſt. Die beiden ameri⸗ 
30 Afrikareiſenden rt und I 
Johnſon, die von einem 20monatigen For⸗ 
ſchungeflag zurückgekehrt find, berichten von 
einem kleinen, nicht bekannten Negerſtamm, den 
fie auf einer Inſel im Rudolfſee in Südafrika 
entdeckt haben. Das Flugzeug wurde durch 
einen Sturm zum Landen unge und die 
Forſcher kamen auf die Sne „wo ſiebzig Ein- 
geborene hauſen, die keinen der bekannten afri⸗ 
aniſchen Dialekte ſprechen und ſeit langer eit 
ein iſoliertes Leben geführt haben müſſen. Die 
unbekleideten Neger wußten nichts von der 
Außenwelt, lebten nur vom Si und ſtan⸗ 
den auf primitipfter ulturftufe. 
Gemüſe, Waffen und Kleidungsftüde waren 
ihnen völlig unbekannt. Die Inſel hatten ſie 
wie verlaſſen. 
Selbſtmörderin ſpringt in die 
Niagara-Jälle 

New York, 13. Auguft.. Die Fahrgäſte der 
Seilſchwebebahn, die vom amerikaniſchen zum 
lanadiſchen Ufer mitten über die Niagara⸗Fälle 
führt, waren am Sonntag Zeugen eines auf⸗ 
t alls. Als die Kabine 


bebahn ſich mitten über dem Waſſerfall 
befand, überſtieg eine Frau in ſelbſtmörderi⸗ 
er Abſicht das Geländer der Plattform und 
tate ſich in die toſenden Fluten, wo fie den 
Tod fand. Es handelt ſich um eine aus Bran⸗ 
ford (Pennſylvanien) mmende Frau Ruth 
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Kirchendiebe hatten ſich Ein⸗ 


Die Fremdenlegion der Arbeit 
in Frankreich 


lagartig haben die Grubenrevolten der 
polniſchen Arbeiter bei Lens in Nordfrankxeich 
jowie die blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen 
franzöſiſchen und arabiſchen Erdarbeitern in 
Lyon eine Schwierigkeit des franzöſiſchen Ar⸗ 
beitsmarktes erhellt, die unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen nicht in Erſcheinung trat. Der große 
Anteil ausländiſcher Arbeiter in vielen Indu⸗ 
ſtriezweigen fügt ſich nicht ohne weiteres mühe⸗ 
los in die Kriſenverhältniſſe ein. Im Jahre 
1927 wurde die Zahl der zugewanderten Ar⸗ 
beiter auf 1 416 300 geſchätzt. Ueber die Hälfte 


ſind Polen. Ehe die Kriſe auch in 3 
einzog, fanden dort 1929 noch 800 Polen 
Arbeit. In den letzten Jahren hat Frankreich 


eines Verbündeten im Oſten, 000 polniſche 
rbeitsloſe abzuſchieben. Polen ſchien es bil⸗ 


lig, daß 

ee Land die Unterſtützung für die 
Arbeitsloſen tragen ſollte, dem ihre Ar⸗ 

beitsleiſtung früher zugute kam. 

Doch nicht nur Polen wurden abgeſchoben. 
Die Zahl der ſeit 1929 zurückgewanderten 
Polen, fee Belgier und Spanier ſchätzt 
man au 


es 25 n zum nicht geringen 0 polnile 


etwa eine Million. Von der Berg⸗ 
arbeiterſchaft ſtellten die ausländiſchen Arbeiter 
38 Prozent, in Steinbrüchen betrugen ſie 
21 Prozent, bei Erd⸗ und Straßenarbeiten 
tamen je 20 Ausländer auf 100 franzöſiſche 
Arbeiter. 
In der Glas: und Keramik⸗Induſtrie waren 
19 und in der chemiſchen Induſtrie 18 Arbeiter 
von 100 Ausländer. Nach dem Kriege fuhr 


Hyde. Der Grund der Tat iſt nicht bekannt 
geworden. 


Rieſenfeuer bei Smyrna 


Wald brennt in 25 Kilometer Breite 

Ein rieſiger Waldbrand iſt in unmittel⸗ 
barer Nähe von Kulluk, das nicht weit von 
Smyrna entfernt iſt, ausgebrochen. Das 
Feuer, das in einer Breite von 25 Kilometern 
wertvolle Waldbeſtände vernichtet, breitet ſich 
mit ungeheurer Schnelligkeit aus. Truppen⸗ 
abteilungen und Tauſende von freiwilligen 
Helfern unterſtützen die Ortsfeuerwehren in 
ihren Bemühungen, das Feuer niederzu⸗ 
kämpfen. Trotz aller Anſtrengungen der in 
der ungeheuren Hitze unermüdlich kämpfen⸗ 
den Löſchmannſchaflen iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, den Brand auch nur einzudämmen. 
Der Schaden beträgt ſchon jetzt nach glaub⸗ 
würdigen Schätzungen mehrere Millionen 
Reichsmark. A 28 CE 

Außerdem wird befürchtet, daß der Brand 
auch Menſchenopfer gefordert hat. Von den 
Bewohnern mehrerer in dem Feuergürtel. 
. Gutshöfe fehlt jede Nachricht. 

nn fie ſich nicht ſchon aus der Feuerzone 
haben retten können, muß mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit damit gerechnet werden, daß ſie ein 
Opfer der Flammen geworden ſind. 


Eiſenbahnunglück in Halle 


Am Sonntag um 7 Uhr 35 Minuten ſtieß 
auf der ge Umarbeiten eingleifig zu be: 
fahrenden Bahnſtrecke Halle— Leipzig inner⸗ 
halb des Perſonenbahnhofs Halle ein aus⸗ 


fahrender Triebwagenzug auf einen auf 
gleichem Gleis ke. aiki Mi Bermaltungs- 


| 


eine Armee von 250 000 fremdländiſchen Berg⸗ 
arbeitern mit Licht und Hacke in die franzäfl 
ihen Kohlengruben ein. Sie ſtellen heute 
40 Prozent der geſamten Arbeiterſchaft. In 
Lothringen kommen auf 330 000 Arbeiter nur 
8000 Franzoſen. In vielen Gruben machen die 
Ausländer 90 Prozent der Arbeiterſchaft aus. 
In der elektro⸗metallurgiſchen und der elektro⸗ 
chemiſchen Induſtrie der franzöſiſchen Alpen 
und im Südoſten werden 45—60 Prozent aus- 
ländiſche Arbeiter gezählt. In der Eiſenindu⸗ 
ſtrie rekrutiert ſich etwa ein Drittel 
Schwerarbeiterſchaft aus Ausländern, in der 
weiter verarbeitenden Induſtrie ſind es nur 
10 Prozent. Im Gaſtwirtsgewerbe kommen 
auf 34600 Beſchäftigte 8200 Ausländer, 
ſind 23 Prozent. 


Auch in der Landwirtſchaft iſt der Anteil der 
ausländiſchen Arbeiter beträchtlich. twa 
200 000 Angeſtellte, darunter 35 000 Saiſon⸗ 
arbeiter, wurden gezählt. Ferner ſind etwa 
4—7 Prozent des bebauten Landes in Händen 
von Ausländern, die mit ihren Familienange⸗ 
hörigen rund 95 000 Perſonen darſtellen. Nun 
werden jährlich etwa 60 000 bis 80 000 Aus⸗ 
länder naturalifiert, etwa 2.5 Prozent der ge⸗ 
iamten Ausländerbevölkerung in Frankreich. 
Ob das ein hinreichendes Mittel iſt, den ſtarken 
Geburtenrückgang auszugleichen, und ob es ge⸗ 
lingt, die verſchiedenen Volkselemente einzu⸗ 
ſchmelzen, iſt die Frage. 


Daß es dabei recht heiß und heftig hergeht, 
beweiſen die oben angeführten Ereigniſſe. 


der 


das 


ſonderzug Meißen Goslar. Der Führer des 
Verwaltungsſonderzuges, und eine Reiſende 
wurden getötet und etwa 160 Reiſende wur⸗ 
den verletzt, davon 17 ſchwer. 


Auf dem Wege zum Fernſeh⸗Kino 


Genua, 12. Auguſt. Wie hier verlautet, hat 
Marconi neue aufſehenerregende Experi⸗ 
mente mit Mikrowellen, mit denen er kürzlich 
ſeine Jacht „Elektra“ drahtlos in den Hafen 
ſteuerte, auf dem Fernſehgebiet gemacht. Die 
Fernſehübertragungsverſuche mit den Mikro⸗ 
wellen haben gezeigt, daß künftig die Bild⸗ 
wechſelzahl erheblich erhöht werden kann, und 
zwar durch eine ſchnellere Sendung der Bild⸗ 
punkte, die bei den Mikrowellen — infolge der 
hohen Frequenz — 300 000 in der Minute be⸗ 
tragen ſoll. 


Hierdurch wird es möglich, bewegliche 

Bilder zu ſenden und bei guter Schärſe 

zu reproduzieren. Die Verſuche ſollen 
ſehr befriedigend ausgefallen ſein. 


Ein Beweis dafür, daß ſich das Fernſehen 
noch einmal auf extrem kurzen Wellen ab⸗ 
ſpielen wird, iſt ſchon durch die Tatſache gege⸗ 
ben, daß die deutſchen Fernſehlaboratorien in 
Berlin ihre Verſuche auf ultrakurzen Wellen, 
das ſind diejenigen Wellenlängen, die etwa in 
das Gebiet von ein bis zehn Meter fallen, 
durchführen und ſich hierbei ſchon bemerkens⸗ 
werte Reſultate erzielen laſſen. Die von Mar⸗ 
coni benutzten Mikrowellen fallen in die 
Größenordnung von Zentimeterlängen. Dieſe 
ſind für Fernſehzwecke ſchon deshalb günſtig, 
weil ihr Aktionsradius gegenüber der ultra⸗ 
kurzen Welle weſentlich größer ſein ſoll. 


Unter vier Augen mit dem 4 
ſechsfachen Tanzwellmeiſter 


Angarn und Polen die beſten Tänzer 
der Welt — Der unſterbliche 
Wiener Walzer 


Bad Piſtyan. Wie Leuchtkäfer ſchweben bunte 
Lampions in threr Farbenpracht auf den Ter⸗ 
raſſen der großen Hotels in der milden Gom- 
mernacht. Schrill ertönt das Saxophon, weiche 
Tangomelodien locken zum Tanz. In ihren, 
kühnſten Toiletten bieten die ſchönen Frauen ein 
Bild wie eine Moderevue in Paris bei Patou 


Ich werde einem blonden jungen Mann mit 
ſchwärmeriſchen Augen vorgeſtellk: das ift Po ⸗ 
povjty, in ſeinem Privatleben ſchlichter 

Privatbeamte bei einer Transportgeſellſchaft. 
anſonſten ber keine kleinere Größe, als der ſechs⸗ 
ſache Weltmeiſter des Amateurtanzes. 6 Jahre 
hindurch haben die Siar in Zürih, Paris, 
Nizza und Bukareſt, Warſchau und Amſterdam 
übereinſtimmend und einhellig Popovſky den 
erſten Preis zuerkannt. 


„Mit 21 Jahren gewann ich erſtmalig die 
Weltmeiſterſchaft des Amateurtanzes,“ bern 
Popoyſky ſein Bekenntnis. Seither ift es mit 
5 Jahre hindurch gelungen, den Titel mit Er⸗ 
olg zu verteidigen. Bemerkenswert ift aller⸗ 
dings der Umſtand, daß obwohl ich im allge⸗ 
meinen i 


die Ungarn und die Polen für die beiten 
Tänzer der Welt halte, 


mein ernſteſter Gegner — ein Chineſe if: 
Dſubing⸗Li, der Sohn des Präſidenten der 
Shanghaier Handelskammer, der zur Zeit auf 
der Verliner techniſchen Fakultät ſeine Studien 
abſolviert und den ich zuletzt in Zürich nur mit 
rn minimalen Punktvorſprung beſiegen 
onnte. 


Heute ſuchen wir beim Tanz nicht mehr die 
Gelegenheit des Bekanntwerdens und die Flirt⸗ 
möglichkeiten, ſondern wie bei jedem andert 
Sport: den edlen Körperkult, die weiteſrgehend“ 
Ausfeilung der harmoniſchen Bewegung bei Ber 
gleitung der Muſik. Heute wird wieder vie 
Kaas Gewicht auf die abſolut ſalonfähige 
urchführung als auf vollendete Akrobatik ge 
legt. Das kommt zellen ag in den En 
ſcheidungen der jeweiligen Jurys zum Aus“ 
druck. Charakteriſtiſch war in Den Zufammen 
hang das große W ee er in Cannes, 
aus jet net arbeitenden Fran“ 
zoſen nicht einmal Plazierung erhalten haben. 
Im Jury waren überwiegend Schweizer 
Engländer und die franzöſiſchen Teilnehmer, die 
bei den Step⸗Tänzen mit Vorliebe das Schulter“ 
ſchwingen forcieren, bekamen ſoviel Strafpunkte, 
daß ſie für die Endplazierung nicht mehr in 
Betracht kommen konnten. Nach und nach er“ 
reicht die neuen Tänze das Schickſal der An 
popularität; es ift jedenfalls charakteriſtiſch, daß 
jogar der einſtmal fo intenſiv fanorifterte Rump 
von der Tanzordnung der internationalen Me 
tropole allmählich verſchwindet. 


Tango, engliſh valje, fox⸗trot und ſlom⸗ fox, 
das find die vier Standard⸗Tänze 
am Parkett 
neben dem ewigen Popularität er 
Be Aah Wiener Walzer, dem jelt 
der eiſerne Zahn der Zeit nichts antut 
vermag. 


wo die wirkli 


ein begeiſtertes 
zu, der „im he ng aglia den Bäd 
gewinnt und feine Lorbeeren vermehrt. 

Geza Landi. 


Klimt bleibt für einen ganz kurzen Augenblick die 
Spucke vollkommen weg. Und dann ſpeiht er Flammen und 
a Und brüllt wieder einmal, was feine Kehle hergeben 
will. 

„Liebe Leute, das iſt das Tollſte, was ich überhaupt 
jemals erlebt habe!!! Man nimmt einem anſtändigen Men⸗ 
ſchen feine Papiere ab!!! Man ſtellt einen Fatzken mit 
einem Bajonett vor ſeine Tür!!! Man bekommt nicht ein⸗ 
mal gejagt, was man verbrochen hat!!! Das nennt ſich eine 
Revolution!!! Zum Kotzen!!! Ich dachte, die Revolution 
macht mit allen Ungerechtigkeiten Schluß!!! Aber das iſt 
ja genau fo wie früher!!! Zum Kotzen fage ich!!! Man hat 
mir überhaupt keine Fragen geſtellt!!! Ich will den wacht⸗ 
habenden Offizier ſprechen oder ich haue hier mal was in 
Fetzen! Wo iſt der Herr? Natürlich nicht da! Die alte Ge⸗ 
ſchichte!! Das nennt ſich Revolution, meine lieben Mit⸗ 


reiſenden!“ . 
Die lieben Mitreifenden haben dieſen Ausbruch voll- 
kommen verſtört mitangehört und wagen kaum atmen. 


Noch liegt ihnen der Reſpekt vor amtlichen Perſonen und 
die Angſt vor behördlichen Maßnahmen in allen Gliedern, 
wie es ſeit Jahrhunderten in ihren geduldigen ruſſiſchen 
Gliedern gelegen hat. 2 

Aber troß Klinks Gebrüll zeigt ſich kein Offizier. 

Der Wachtpoſten vor der Abteiltür verzieht keine 
Miene, und der Leutnant wird von einer ziemlich düſteren 
Stimmung befallen. j 

Er hat die ſtarke Befürchtung, daß er, wenn er in 
Petersburg auf den Bahnſteig * mit ſeiner Be⸗ 
wachung erſcheinen würde, irgend jemand der Kerle aus 
Orenburg ihn erkennen könnte. } 

Nach diefer Reife, jo weit f gekommen, ſich durch⸗ 
geſchlagen, fih durchgeſchwindelt — — und nun hier 
ſtranden? š 

Der Teufel foll es holen. ; 

Langſam fährt der Zug in den Petersburger Bahn⸗ 


Of ein. J 
g Klint macht fih daran, mit äußerſter Langſamkeit ſeine 
Siebenſachen zuſammenzuſuchen, um nicht mit den ande- 
ren Reiſenden hinaus zu müſſen. Sein Wachtpoſten wird 
ungeduldig und grob 


Klink ſieht ihn ſtarr an. 3 à 7 

Dann zögert er noch mehr und auf dieſe Weiſe gelingt 
es ihm in der Tat, als letzter die Sperre zu paſſieren. 5 

Ungeſehen von neugierigen Menſchen kommt er ins 
Milizgebäude. > k 

ort liefert ihn der Wachtpoſten ab. Seine Papiere 
werden einem einarmigen Beamten übergeben, der genau 
ſo von Schmutz ſtarrt, wie ſeine Umgebung. Dieſe Um⸗ 
gebung beſteht aus lauter Studenten, die den ſubalternen 
Beamten in der Ausübung ſeiner funkelnagelneuen, bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Funktionen zu beraten haben. 

Klink muß ſich von allen Seiten betrachten laſſen. 
3 Kleider werden abgetaſtet und ſeine Sprache wird 
geprüft. 9 
Aber die Zeit iſt längſt vorbei, in der man den Leut⸗ 
nant. Klink mit mangelnden ruſſiſchen Sprachkenntniſſen 
unter Umſtänden hereinlegen konnte. Er ſpricht dieſe 
Sprache fließend. Und außerdem hat er ſich ſchon im Abteil 
noch einmal alle Worte zurechtgelegt, die er beim Verhör 
zu n hat. j 

d überdies geht es jetzt um die Ernte aller feiner 
Vorbereitungen und aller ſeiner Leiden. hin 

Er wird alfo, nach bewährtem Rezept, ungemütlich und 
ſaugrob und energiſch. 4355 $ ü 

„Ich werbitte mir Beläſtigungen,“ jagt er grimmig, 
„ich bin der Delegierte der Flüchtlinge des Irkutſker Gou- 
vernements. Man hat mich gewählt und mich hierher zum 
Kongreß geſchickt. nn man in Irkutſk wüßte, wie hier 
die Dieren empfangen werden — — es würde einen 
kataſtrophalen Eindruck dort machen.“ f 

Einer der Studenten, deffen Geſicht Klink gar nicht 
gefällt, zuckt die Schultern. 0 

„Alles ganz gut,“ ſagt er kurz, „wo iſt ihre Legiti⸗ 
mation?“ À 

Klink fährt auf. $ 3 

„Legitimation? Wozu? Ich bin gewählt worden. Ich 
habe die Strapazen auf mich genommen! bin ſogar 
für mein eigenes Geld hierhergefahren! Eine Legitimation 
iſt wohl nicht notwendig, oder iſt die alte Bürokratie noch 
am Ruder oder was iſt überhaupt los hier?“ 


Der Student ſteht auf. 


„„Es tut mir leid,“ jagt er etwas höflicher, „aber Sie 
müſſen fiken.“ 
„Aber ich denke gar nicht daran! Ich bin ein arbeit“ 
loſer Bürger, ich habe auf meiner Flucht von meiner r 
Unglaubliches ausgehalten, ich habe jahrel als Depot 
tierter und als Gefangener gelebt wie ein d Viehl S 
wijfen genau, was das alles heißt! Ohne Geld im ſibirſſch⸗ 
Winter! Ich bin Sozialiſt und ich bin empört, wie ich. hien 
als Genoſſe, der für die Revolution Unerhörtes erlitten har 
handelt werde!“ 

Jetzt miſcht ſich der Beamte ein. w 
„Bedenken Sie doch,“ bemerkt er etwas unſicher, 
denken Sie nur, Genoſſe, wir müſſen uns doch vor Spiomes 

ſchützen und — — —“ 
Klink brüllt ihn unverzüglich nieder. 
„Spione! Darauf habe ich gewartet! Spion! 
mir noch gefehlt! Glaubſt du denn, ich hätte mir ni N 
ich einer wäre, für zehn oder ig Rubel einen * 
Paß verſchaffen können? Fün Hagan Menſchen reilt | 
in dieſem Lande mit falſchen Päſſen, das weiß jeder j 
Verdammt! Habe es nötig, hier ausgefragt zu werden 
Tſchort masmi! Hol euch der Satan!“ 
Die Herren werden etwas betreten und fogar das 
mit Pickein überſäte Geſicht des Studenten ⸗Wortführ 
wird freundlicher. M 
„Genoſſe,“ ſagte er zögernd, „es hat was auf ſich 
Aber Klink ift dafür nicht locker zu Taffen. i 
„Ob es etwas auf fih hat oder nicht, iſt mir vo ' 
men gleichgültig!“ ſchreit er e t und bemi , 
tot vor Wut zu werden. „Hier 


& 
N 


Und er wirft die Papiere mit einem Knall auf * 
Tiſch, daß die Köpfe zurückprallen. 


y 


mittwoch, 15. Auguft 1934 


Der polnische 


Die Handelsbilanz des ersten Halbjahres 
liesst mit einem Ausführüberschuss 
pr 79.8 Mill. zł. Die Einiuhr hatte einen 
2 ert von 392.7 Mill, die Ausfuhr einen Wert 
on 472,5 Mill, 21. Gegenüber dem Vorjahre 
deutet dies eine Steigerung der Einiuhr um 
=> Mill. und eine Steigerung der Ausfuhr um 
7.3 Mill. Der Aktivsaldo Polens ist um 22,4 
N ionen grösser geworden. Im polnischen 
Ussenhandel ist eine nicht unwesentliche Ver- 
chlebung eingetreten. Von der Gesamteinfuhr 
ntialleu 59.7 Prozent auf die europäischen 
+ der und 40.3 Prozent auf die überseeischen 
Fender. In der Vergleichszeit des Vorjahres 
arteilte sich die Einfuhr mit 67.7 Prozent auf 
die europäischen und mit 32.3 Prozent auf die 
quSsereuropäischen Länder. Die Steigerung 
es Anteils der aussereuropäischen Staaten 
dare verständlich. wenn man in Betracht zieht. 
f — die Einfuhr der wichtigen Rohstoffe Wolle 
üd Baumwolle aus Amerika und Australien 
Tabl. Der grössere Anteil der überseeischen 
zander an der Ausfuhr erklärt sich aus der 
mac hwenden Ausfuhr polnischer Erzeugnisse 
ch Ländern, die zum Teil bisher gar keine 
ner nur sehr geringe Handelsbeziehungen mit 
Iden unterhielten, wie z, B. Syrien, Persien, 
Mexiko, Chile u: a. Die Umsätze sind noch 
ring, sie beziffern sich auf 0,1--0,5 Prozent, 
i usnahmefällen auf mehr als 1 Prozent der 
FSamten Ausfuhr; immerhin haben in diesem 
Relbiahr die aussereuropäischen Länder 10,5 
dent der polnischen Ausfuhr abgenommen, 
N end es im Vorjahr nur 7,2 Prozent waren. 
der Einfuhr steht nach wie vor Amerika 
2 erster Stelle, die Baumwoll - Lieferungen 
Achten 15,4 Prozent der Gesamteinfuhr aus 
„senüber 13,5 Prozent im Voriahre, An 
p eiter Stelle steht Deutschland mit 12,1 
„ozent, dem England mit 10,0 Prozent, Frank. 
h mit 6,1 Prozent und Aüstralien mit 5,3 
dent folgen. Die absoluten Einfuhrziffern 
eser Staaten lauten: 60.6. 47,5, 39,2, 23.8 und 


Leichte Entspannung 
am deutschen Devisenmarkt 


„Die Einfuhrdrosselungen und die Kürzung 
den Devisenkontingente beginnen sich am 
utschen Devisenmarkt deutlicher fühlbar zu 
chen. Die Nachfrage nach ausländischen 
dus ngsmitteln erfährt keine nennenswerte 
vor weitung mehr, und der angemeldete Betrag 
ein Schätzungsweise 70—80 Mill. RM bleibt 
dias unveränderte Grösse. Die Summe an 
bob ist verhältnismässig gering, nur wird Ihre 
hen wärtige Abtragung sich über längere Zeit 
tehen, da ja die Deckungsbestände der 
en de sehr gering sind und von den täg- 
Ar De visenei igängen ein betrachtlicher Teil 


ung lebensnotwendiger Einfuhren 
re ist. Wenn man von diesen 


teilungen absieht, werden die übrigen 

1 Zustaldungen nur sehr gering bedacht. Dieser 
Ve and wird solange anhalten, bis die alten 
er Mlichtungen bezahlt sind und die Einfuhr 
die, Gesamtregelung unterworfen wird. Von 
m Augenblick an kann der Importeur 
Reset rechnen, weil er dann weiss, welche 
| eden e er einführen darf. und dass er die 
er Rn hierfür auch erhält, — Die Lichtung 
Volksynstoffläger in den letzten Monaten hat 


Sich rtschaftlich nichts Beängstigendes an 
abe da sie für den Fabrikanten eine Lehre 
halide dass er sich auf die gegebenen Ver- 


My >. einzustellen bat und dafür sorgen 
Arbeit im Ernstialle mit. Ersatzerzeugnissen 
tin Ra zu können. Bestände auf der Welt 
Ohstoffmangel, so wäre es für Deutsch- 

ang echlimm. Da aber genügend Vorräte vor- 
Wera. Sind, können solche jederzeit erworben 
ing; J. unter der Voraussetzung, dass es ge- 
iesen e Ausfuhr entsprechend zu erweitern. 
zu. — Ziel strebt Dr. Schacht mit aller Macht 
ibsep a es wird ihm hoffentlich gelingen, es in 

Darer Zeit zu erreichen. 


Keine Einschränkung von Registermark 
für Reisende 


l È 
8 ausländischen Zeitungen ist miss ver- 
isch, Ch mitgeteilt worden, dass die nach 
Regischland kommenden Fremden keine 
l Nich mark mehr erhalten sollen. Diese 
. cht ist völlig unrichtig. An den Grund- 
yon ò wie sie im Deutschen Kreditabkommen 
hier hinsichtlich der Verwendung von 
hicha mark festgelegt worden sind, hat sich 
der p %eändert. Jeder ausländische Reisende, 
egist Deutschland reist, kann nach wie vor 
Deuts ark verwenden. Lediglich den in 
önnen and danernd lebenden Ausländern 
Rebii künftig Registermark nicht mehr zu- 
ö zt werden. ; 


SD 


É Handels- und dewerbebetriebe 
in Gdingen 


El - 
warben d. J. wurden in Gdingen 653 Ge- 
nen nehmen und 1876 Handelsunter- 
eben lt. Unter den 653 gewerblichen 
sich waren 153 grössere Unternehmen, 
N, Bauu ee folgende Branchen verteilen: 
SCh — ernehmen, 28 Lebensmittel. und 
Her es. G enfabriken, 20 Betriebe des Metall- 
eins graphische Anstalten, 7 keramische 
| torik erke, 4 Holziabriken, 2 chemische 


36 verschiedene Werke. Von 
21 ternehmen entfielen 1064 auf 
* seiso dtte, 224 auf Textil- und 
bench eschafts 63 auf Eisen- und Metall- 
auf Drogen ngen, 58 auf Holzhandlungen, 51 
de, Sonstige, „4 Drogen-Grosshandlungen, 307 
n e Handelsunternehmen, welter wur- 
je aditlonsfürmen. 21 Schiffsmäkler- 
Schifis-Ausrüshings- und Ver- 


N 
dens 
| Kauf Smitt 


* 


Aussenhandel 


im ersten Halbjahr 1954 nach Ländern 


21.7 Mill. zl. Italiens Einfuhr hatte einen Wert 
von 16,2 (= 4,1 Prozent), Oesterreich führte 
für 18,4 Mill. 21 (= 4,7 Prozent) Waren ein; es 
iolgen; die Tschechoslowakei (15,8 Mill, = "4 
Prozent), Indien (11,4 Mill. = 3,2 Prozent), 
Belgien (13,2 Mill. = 2,8 Prozent), Holland 
(13,8 Mill. = 3,1 Prozent), Schweiz (10,2 Mill. 
= 2,6 Prozent), die anderen Staaten sind an 
der polnischen Einfuhr mit geringeren Prozent- 
Sätzen beteiligt. In der Ausfuhr nimmt 
England mit 20 Prozent der polnischen oe 
samtausfuhr den ersten Platz ein (94,4 Mill.), 
Deutschlands Anteil beträgt 17,4 Pro- 
zent (82,3 Mill.). es folgen Oesterreich (25.3 
Millionen = 5,4 Prozent), die Tschechoslowar 
kei (25,1 Mill. = 5,3 Prozent), Belgien (23,6 
Millionen = 5 Prozent), Holland (23,5 Mill, 
= 5 Prozent), Schweden (22,8 Mill. = 4,8 Pro- 
zent), die Sowjetunion. (22,8 Mill. = 4,8 Pro- 
zent), Frankreich (21 Mill. = 4,5 Prozent), 
Dänemark (10,7 Mill. = 2,3 Prozent); Italien 
(15,6 Mill. = 2,7 Prozent). Von den, über- 
seeischen Ländern haben die Vereinigten 
Staaten 2,4 Prozent der polnischen Ausfuhr im 
Werte von 11,3 Mill. zł abgenommen. Die 
Ausfuhr anderer Länder schwankt zwischen 
1--4 Mill. zł, nur Palästina hat für 4.7. Mill. 
(= 0,5 Prozent) polnische Waren abgenommen. 

Die Einfuhr Polens aus Deutschland ist gegen- 
über der gleichen Zeit des Vorjahres heträcht: 
lich zurückgegangen, und zwar von 72,1 Mill. 
Zioty (= 19,1 Prozent der vorjährigen Einfuhr) 
auf 47,5 Mill, zt (= 12,1 Prozent). während 
die Ausfuhr nach Deutschland von 73,5 Mill. 
auf 82,3 Mill, zł oder von 16,9 Prozent auf 
17,4 Prozent gestiegen ist.- Seit Beendigung 
des Zallkrieges zwischen Polen und Deutsch- 
land, d. h. seit dem März d. J., ist der Anteil 
Deutschlands an der polnischen Binfuhr von 
10.9 Prozent auf 12,1 Prozent angestiegen, der 
Anteil an der Ausfuhr von 17,9 Prozent auf 
17,1 Prozent zurückgegangen. 
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proviantierungsunternehmen, 2 Lagerhäuser 
und 7 sonstige Hafenbetriebe gezählt. - 


Die diesjährige Lemberger Ostmesse 


Die Vorbereitungsarbeiten für die diesjährige 
Ostmesse sind im vollen Gang. Die Zahl der 
Anmeldungen ist gegenüber dem Vorjahr — 
auch was deutsche Firmen anbelangt — be- 
deutend grösser. Grosses Interesse erwecken 
einige der Sonderveranstaltungen, wie die 
Reklame- und Propagandaschau, die Gruppe 
„Hani — Flachs — Wolle“, die Borstenmesse, 
Möbelschau, Gartenbauausstellung, Vieh-Aus- 
stellung u. a. Als ausländische Sondergruppen 
trafen bisher Anmeldungen aus Italien, Ungarn 
und Jugoslawien ein. Sowietrussland, das 
früher wiederholt auf der Lemberger Messe 
mit einer eigenen Ausstellung vertreten war, 
nimmt diesmal nicht teil, doch soll eine 
Gruppe Moskauer Vertreter der amtlichen 
Handelsstellen zum Besuch der Messe kommen. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 13. August. Amtliche 
Notierung der Getreidebörse für 100 kg frei 
Waggon Warschau: Roggen, alt und neu 17 
bis 17.50, Binheitsweizen 21.50--22,50, Einheits» 
hafer, alt 18—18,50, Sammelhafer, alt 1718, 
Grützgerste 18.50--19,, Braugerste 2122.80, 
Felderbsen mit Sack 28—30, Viktoriaerbsen mit 
Sack 45--48, Wicken 23—24, Peluschken 23 
bis 24, blaue Lupinen 99.50, gelbe Lupinen 
10.50--11.50, Winterraps 42—44, blauer Mohn 
50—53, Weizenmehl 65proz. 30-32, Roggen- 
mehl 65proz. 24.50--25,50, Schrotmehl 19.50 bis 
20.50, Weizenkleie, grob 13 18.50, mittel 12.50 
bis 13, Roggenkleie 11.5012, Leinkuchen 20 
bis 21, Rapskuchen 15.5016, Sonnenblumen- 


kuchen 19—20, Sojaschrot mit Sack 2222.50. , 


Tendenz: ruhig. 


Getreide. Danzig, 13. August. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zur Ausfuhr 12.60, Weizen 128 Pid. zum Kon- 
sum 12.75, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 10.90, 
Roggen 120 Pid. zum Konsum 11, Gerste feine 
zur Ausfuhr 14.15—15, Gerste mittel It. Muster 
13—13.60, Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 12.50 
bis 12.60, Gerste 110/11 Pfd. zur Ausfuhr 11.75 
bis 11.85, Gerste 105/06 Pfd. zur Ausfuhr 11,15, 
Hafer zur Ausfuhr 9.85—-10.40, Hafer zum Kon- 
sum 10.5011, Viktoriaerbsen 22—26, Roggen - 
kleie 8, Weizenkleie grobe 8, Weizenkleie, 
Schale 8.10, Raps 22.50—23, Blaumohn 29 bis 
32.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 1, Roggen 173, Gerste 76, Hülsen- 
früchte 6, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 1. 


Butter und Eier. Warschau, 13. August. 
Bericht des Verbandes der Molkerei- und Fier- 
genossenschaften in Warschau, Lublin, Lodz, 
Wilna, Kattowitz, Sosnowitz, Graudenz, Luck, 
Röwne und Grodno vom 6. bis 11. d. Mts. 
über‘ den Stand auf den Märkten für Molkerei- 
produkte: Tendenz auf den Auslaydsmärkten 
stetig, auf den Inlandsmärkten infolge ver- 
ringerten Verbrauchs schwach. Butter 1. Gatt. 
wurde mit 2.20 im Grosshandel notiert. Käse: 
Zufuhr gross, Tendenz schwach, Verbrauch 
sehr gering. Eier: Tendenz auf allen Märkten 
schwach. Mit der Beendigung der Schulferien 
ist ſedoch eine Belebung zu erwarten. Im 
Grosshandel wurden für 24 Schock normaler 
Grösse frei Laden des Abnehmers 62—68 21 
erzielt. Für grössere Eier wurden höhere 
Preise notiert. Milch: Zufuhr ausreichend, 
Tendenz stetig. Im Grosshandel kostete I Liter 
frei Laden des Abnehmers 21 Groschen. 


Wilna, 13. August. Butternotierungen des 
Verbandes der Molkereien und. Eiergenossen- 
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d) müsse genährte . » «so 


schaften für I kg im Grosshandel, in Klammern 
Kleinhandel: Markenbutter 2.60 (3.00), Tafel- 
butter 2.40 (2.80), gesalzene Butter 2.40 (2.80). 


Getreide. Posen, 14. August. Amtliche No- 

tierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan, f 
/ Umsätze: 
„Alter und never, Roggen 30 t 17,70, alter und 
neuer Roggen 630 ( 17.75, Weizen 30 t 20.75, 
Weizen 15 t 20,80, ‚Weizen 15 t 20.90, Weizen 
30 t 21.00, Weizen 15 t 21.25, Hajer neu 15 t 
16.40, Hafer neu 15 t 16.60, Hafer neu 30 t 
16.70, Hafer neu 15 t 17.00. 


$ Riebtpreise: 

Rakan, nia 6 oe 5 v w ‚14.00-12.26 
GEB on... „ 0 „ 0 20.50-21.00 
Faugepöie , „ „ „„ o „ 62.0 23:00 

Einhslisgerste „ e » 21.00-21.50 

Sammelgerste , u» e p . . 19.50-20.00 

Hafer, nen „ „ „ 0. 1875-1650 

Roggenmehl (65%) . s e » 23.0024. 00 

Weizenmehl (65%) . » » » e 31.00-31.50 

Roggenkleie e e sr . 13.00—13,50 

Weizenkleie (mittel) , . ẹ . „ 12.50-12.75 

Weizenkleie (grob). » » 13.00 — 13.25 
interraps . „„ 0.» 41.00—42,00 
interrübsen  » o e s e e 40.00-41.00 

Senf . 1 . * * [2 [} * * * 53.00-55.00 

Viktoriserbs en . 38.00-42.00 
elger erbsen e » o 32.00-35.00 

Blaulubinen . . 11.75 — 12.50 

Qelblupl nen 13.00-14.00. 

Inkarnatklee rer 145.0015900 

Weizenströh. loses 2502.70 
Weizenstroh. gepresst 3.103,30 

Roggenstrob, lose . . . 3003.25 
Roggenstroh. gepresst. . 4503.75 
Haferstrek lose. . . 3253.50 
Haferstroh. gepresst TENS 3.7040 
Gerstenstroh. ſose . 2.202. 
Oerstenstroh. gepresst et . 310-330 
Heu ser Her s 1.25—1.15 

Heu, gepresste. erie 1188.25 
Netzen N er 
etzeheu. gepresst. RETAN .75— 9.2 
Leinku chen 22.00-27.50 
Rapskucher . . v7 we 16.18-11.28 
onnenblumenkuchen » s s» 21.002,80 
j rot „ rer 
lauer Mohn 48.00 52. 


Tendenz: ruhig, 

Abschlüsse zu-anderen Bedingungen: Roggen 
2867 t, Weizen 410t, Gerste 709t, Hafer 63t, 
Roggenmehl 65 t. Weizenmehl 15 t. Roggen- 
kleie 110 t, Weizenkleie 180 t, Viktoriaerbsen 
5 t, Gelblüpinen 10 t. Senf 1.5 t. Wicken 0,7 t. 
Schwedenklee 0.5 t, Inkarnatklee 0.5 t, Lein- 
kuchen 45 t, Kartoffelmehl 15 t, Sirup 70 t. 


X Posener Viehmarkt 
vom 14. August 1934. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt en mit Handelsunkosten.) 

Auftrieb: Rinder 434 (darunter Ochsen ~, 
Bullen —, Kühe —), Schweine 1780, Kälber 
546, Schafe 109, Ziegen — Ferkel —, zu- 
sammen 2869. 


Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nich! 


F 
b) eres NMastochsen bis zu 3 Jahren 58—62 
G a E 48—52 
dì mäüsslz genährte ı » » » » » 42—46 


) olifleiscbize ästet 

a) v „ ausgemästete . 
b) Mastbullen * e * 
c) gut.genährte, ältere 


2 9 s 
9 
* 
2 


Kühe: 


a) vollfleischige. ausgemästete , . . 62—68 
b) Mastkühe I TE e SN A A 52—58 
c) gut genährte . so » oeo > 34- 5 
d) mässig gendbrte vn „ . 22-238 
Pärsen: AA 

a) vollfleischige. ausgemästete , » , 64—68 
b) Mastfärsen . . ss e o o>» 222 
d genährtte . „ „ — 

mässig genährte s » s» 5 


Jungriek: ` 
a) gut genährtes s> 
b) mässig genährtes . e 
best te Kälber » 
e ausgemäste 
Mas A 


a) volifleisckize, 
b) gem 


33 tere Hammel und 
Omen... 


Mastschweiue: 
a). volllleischige von 120 bis 150 kg 


b) ren von 100 bis 120 ka: 
e) vollileischige von 80 bis 100 kz 
d) S Schweine von mehr als * 
e) Sauen und späte Kastrate | . . 
1 — — > 


Tendenz: ruhig. 


Felle. Posen, 13. August. Am Donnerstag, 
dem 9. S., fand in der Gastwirtschaft des städ- 
tischen Schlachthauses in Posen eine Versteige- 
rung von Rohfellen statt. Es wurden folgende 
Preise erzielt: Färsen- und Bullenfelle 40—49 
Pfund 0.56—0.67, mehr als 50 Pfd. 0.56-—0.68, 
Bullenfelle 50--70 Pfd. 0.50--0.56, 71—85 Pid. 
0.48--0.56, Kuhfelie bis 49 Pid. 0.64, mehr als 
50 Pfd. 0.62, Kaldielle bis 7.5 Pid. 0.70, 7.6: bis 
9 Pid. 0.89-0.93, mehr als 9 Pid 0.75--0.85, 
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Zum Verkauf waren 


0.70 0.82. 
1087 Viehielle, 7036 Kalbfelle und 695 Schar 
ielle angeboten, 


Posener Börse 


Schaffelle 


Posen, 14. August. notierten: Sproz 
Konvert.-Anleihe 62.60 G, 4/½ proz. Dollar-Piand- 
briefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.40) 
43.75 C. 4proz. Konvert,-Piandbriefe der Pos, 
Landschaft 41.25—41.75 G, Bank Polski 86 G. 
Tendenz: ruhig. 


Q = Nachfr., B =Angeb,, = Geschäft. ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. August. 


Rentenmarkt. Beiden Prämienanleihen 
überwog die feste Stimmung. Die Dollar- 
Anleihen gestalteten sich schwächer. In der 
Gruppe der Provinzpfandfbriefe kam 
es zu keinen Geschäftsabschlüssen. 


Es notierten: 3proz, Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie i) 43.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IH) 53.23—53.50, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 119.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe ; 6proz. Dollar-Anleihe 
69.50—68, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67.50 
bis 67,63——67,38--67.63--73, 7proz, Pfandbriefe 
der Bank Rolny 83.25, Sproz. Piandbriefe dei 
Bank ‘Rolny 94.00, 7proz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 8proz. Pfandbrieie 
der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94.00, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen d. Gosp. Kraj. II. Em. 
83.25, Sproz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gesp. Krai. I. Em. 94.00, 8proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kred, Przem. Polski 75.63 75.75, 4%½ proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau 
5050,50 49.75, proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 69.50, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kred, der Stadt Warschau 
1933 59.50-89.88, die VIII. und IX. 6proz. 
Konvert.-Anleihe d. Stadt Warschau 1926 55,50. 


Aktien: Nicht einheitlich. 


Die Aktienbörse zeigte uneinheitliche Stim- 
mung; Umsätze waren begrenzt. Die Aktien 
der Bank Polski anfänglich behauptet, verloren 
später 75 Groschen pro Stück. 

Bank Polski 87.00--86—86.25 (87.00), Warsz, 


Tow. Fabr. Cukru 19.50 (20.25), Lilpop 9,60 bis 
9,75 (9,55). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung; die Umsätze waren belebt. Am 
meisten unterschied sich Berlin dadurch, dass 
es seit einer gewissen Zeit bedeutende 
Schwankungen aufweist. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.17, 
Golddollar 8.93, Goldrubel 4,584.59, Silber- 
rubel 1.34, Tscherwonez 1,20, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagey 
118.90, Stockholm 137,30, Montreal 5,32. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche Devisenkurse 
18. 8. 18 8.110. 8. 16. 8. 


Amsterdam Qira Au 25 05 Sr 

Berlin „ 1206.30 208.30] 205. 

Brüssel AE a 123.891 124.51 123.94 
opennagen , « - -p er 

N k (Scheck) 6287 Art 

New Yor 5. 5. 

Paris „ „ 34810 348 

Prag „ „ 21.92 22.02 21.92 22.02 

Italien 44531 45.55 310 45. 

Oslo. » 133.25 134.55 I 134.45 

Stockholm .. -e — è 
Danza. 172.1701780 172.15 

Zee 172,31] 178.17 172.34 173.20 


Fondens: uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 13. August. Im Danziger Gulder 
wurden für telegr. Auszahlunen notiert: New 
Vork 1 Dollar 3.0220—3.0280, London 1 Pfund 
Sterling 15.39—15.43, Berlin 100 Reichsmark 
119.38—119.62, Warschau 100 Zloty 57.37 bis 
57.98, Zürich 100 Franken 99.95—100.15, Paris 
100 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.19—207.61. Brüssel 100 Belga 71.88 bis 
72.02, Prag 100 Kronen 12.744-—12.77%, Stock- 
holm 100 Kronen 79.62 79.78, Kopenhagen 
100 Kronen 68.80-68.94, Oslo 100 Kronen 77.42 
bis 77.58; Banknoten: 100 Złoty 57.88-87.99. 


Berliner Börse 


„Börsenstimmungsbild, Berlin, 14. August 
Tendenz: Ruhig. Zu Beginn des heutigen Ver- 
kehrs lagen am Aktienmarkt nur wenig Auf. 
träge vor, so dass das Geschäft sehr still ein 
setzte, zumal auch die Kulisse ziemlich un- 
tätig blieb. Die Kurse bröckelten infolze- 
dessen meist unbedeutend ab. Farben, Har- 
pener und Daimler eröffneten % Prozent unter 
dem Vortagsschluss, stärker rückgängig waren 
Reichsbankanteile und Gelsenkirchen mit minus 
je % Prozent. Für Renten hält dagegen das 
Interesse an. Reichsaltbesitz eröffneten mit 
95% um Bruchteile eines Prozentes höher, 
späte Reichsschuldbuchforderungen nannte mar 
mit 94%, Reichsbahnvorzüge wurden % Pro- 
zent höher bezahlt. 


Am Geldmarkt trat eine leichte Versteifuns 
ein, so dass für Blanco-Tagesgeld 4 44 Pro- 
zent anzulegen waren. 

Ablösungsschuld 95%. 

Sämtliche Börses- u. Marktsotlerungen ohne Gos an, 


. —— — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einschließlich Unserhaltungsbeilage. 


len 
Verantwortlich für den geſamten redaktione 

: Hans ihed; für den Anzeigen und 
Kent rg fe Deut rds Bers 


Br rei mir 60. fe, Drukarnia i wodan» 


i 
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Diabetiker 


das bekannte Frischbrot der Firma „Dietyka 
Runowo Kr. kann zum Preise von 0,60 zł bezogen 
werden durch alle Filialen in Poznan und Pom 

ere ik Firma j 


Knippenbergs Schlafsofa 


mitAutomat zum Hochklappen des Ober- 
teils, unter dem Bettwäsche bequem unter- 
gebracht werden kann. 


Von Montag, den 13. bis Mittwoch den 
22. August d. Js, veranstalten wir 


Ilige Verkauls| 


Wir bieten während dieser Zeit unsere Bestände an 


Sommermaren 


sowie einer Anzahl anderer Artikel zu stark ermässig- 
ten Preisen zum Verkauf. — Auch für 


Weißmaren 


haben wir die Verkaufspreise für diese 10 Tage herab- 
gesetzt. Grosse Vorteile bietet auch unser gleichzeitig 
stattfindender 


Resteverkauf 


Landw. Zentralgenossenschaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, ul. Wiazdowa 3 


Fabrik in Warszawa, Okopowa 14, Ik p. Skład kaw 
in Poznan, Mi. uzaj, ul. Wozna 12. 


Fednun führer 


zum 1. Okt. geſucht, kath. 11 der poln. Sprache 


Neu eingeführt! 
Drogerju Warszawska in Wort u. Schrift mächtig, mit — 


hoto- rtikel Poznan Geſchäften u. Steuerangelegenh. vertraut. 
aller Art ulica 27 Grudnia 11. mit landw. Kenntniſſen bevorzugt. ge. 


und Seugniffe einſenden unt. 273a. d. Geſchſt. d Br g; 


0 - e t 
Neueste Nachrichten en ae : 
00 an bie Geſchſt. d. Zeitung 
eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
x 


aglich überaus fesselnder und reichhaltiger politische: 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


misehung 


Textil-Abteilung. | ER —— 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland. aufnehmen 1 sch 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten l 3.00 N das 2 kg P 1 wers 2 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäſtliche (500 Gramm) eee a 


Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern i Diverse Erlrischungen 


sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 0 P t i 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


2 Internat. Kasino 
op O t (Staatl. konzessioniert) 
DDP Roulette-Baceara 

D öffnet 

Freie Stadt Danzig Auskunft: Verkehrsbüro vom ee in Z opot 


Uberfheiftswoer (fett) 29 — — 20 Oroſchen 


€i í õýfens 50 Worte 
jedes weitere Wert 12 ne Anzeige höchſt 


täglich bis 11 
Stellengeſuche pro Wort- - 10 „ Annahme täglich Ahe vormittags. 


° A ° 
werden übernommen und 
Offertengeblihe für Hiffeierte Anzeigen 50 Nleine nzeigen nee Offertenfheines An 
Linoleum iſierbehel t Junge, geb., engl. 
Verkäufe 2 |: für Tiſch⸗ und Fußboden · eee Bog ee. < Unterricht E Stellengesuche ) Sandınirtalo ler 


belag. Teppiche u Läufer 30 gr, Haarſpangen 15 ſucht nach Beendigung 


en denen uud Bilisi am billigſten bei bis 30 gr, Rollenſpangen führt preis wert aus N eines Kurſus in doppelt. 3 Zim 
die Kleinanzeige im Voſene Speditionsfirma Für meinen jungen 3 3 4 
— Zb. Waligörski, 6090 gr, Haarweller, 5 en nchen Unterricht Mann welcher ſeine Lepr- | Buchfüßrune, Korteſſon⸗ Parkerre od. Hoch 


S Ste ich ( Pocztowa 31. 5 240 2 Bier Poznan, sw. Wojciech 1.] nebit Konverſation zwecks zeit bei mir beendet hat, a N ata 
9 an > wellenkamm 2.60 zt, On-| Tel. "33-56, 23-35 ee > ſuche ich ſofort od. fpäter Stellung 
u ai Aa arona i bulationshanben 1.— zt, Targ Ge Di. Biefer Behia: Stellung. in Guts- od. Stadtbüro. 


Schleier 0.60 bis 1.20 zt, Derſelbe ift ehrlich und Gutes Abſchlußzeugnis 


möglichſt im 
der Sot, iu, a 
unter 808 

dieſer Ben 


geſchmiedet, für Haarnetze 25 gr, Haar- A Kt hl Gründliche i boraner Af unt. 306 | p 
Geſpannpflüge, nadeln 20 gr, Brenneiſen mery ans Unterweiſung im Klavier⸗ pamo, — tom d. Geſchſt. d. Zeitung. 8 Möbl. Zimmer Y 
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